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Eine Zeitfchrift 


Nr. 102, 


Hirſchberg, Sonnabend den 22. December 


Wegen des Weihnachtsfeſtes wird die nächſte Nummer des Boten (103) 


Donnerſtag, 


den 27. December e. a., ausgegeben. Die für dieſe Nummer beſtimmten Juſerate werden bi 
Montag früh 8 Uhr erbeten. bis 


x 


Die Erpedition des Boten, 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


®rientalifche Angelegenheiten. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 

Nach der „Wien. Mil. Zeit.” haben die Ruſſen ihre neuen 
Befeſtigungsarbeiten in den Nordforts beendet, bewarfen 
aber nur dann und wann Südſebaſtopol mit 920 Baden 
Die Alliirten errichten zu den bereits beendeten 26 Batterien 
noch einige Mörferbatterien. Beide Theile haben ihre Wach⸗ 
ſamkeit im Felde verdoppelt. Die Patrouillen ſtreifen bei 
Tag und Nacht in beträchtlicher Pal, über die Vorpoſten⸗ 
kette hinaus und der kleine Krieg dürfte im Tſchernajathale 
den ganzen Winter hindurch dauern. 

Der preuß. Lieutenant Erdmann Hummel, Sohn des 
bekannten Profeſſor Hummel, früher im 10. Inf.⸗Regiment 
ſtehend, ſpäter aber, nachdem er ſeinen ehrenvollen Abſchied 
genommen, in ruſſiſche Dienſte gebend, iſt am 8. September 
bei der Vertheidigung des Malakoffthurmes, wo er ſich 
nach ruſſiſchen Berichten heldenmüthig auszeichnete, von 
4 Kugeln und 2 Baſonettſtichen durchbohrt, gefallen. Sein 
Tod wird ſehr bedauert, indem er ſich durch feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung und fein gemüthliches Weſen die Liebe und Ach: 


Deie ruſſiſche Krim⸗Aimee, welche auf dem noͤrdlichen 


tung ſeiner Kameraden erworben hatte. 


Theil der Hochebene lagert und von da in dem gebirgigen, 
wohlbeſeſtigten Theile der Halbinſel ſich über Baktſchiſeral bis 


nach Simpheropol ausdehnt, hat alle Städtchen, Dörfer 
und Weiler in Beſitz genemmen, zahlt Alles mit klingender 


Münze und ſteht mit der tatariſchen Bevölkerung im beſten 
Einvernehmen. Die im Freien campirenden Regimenter 
haben ſich eingegraben und wohnen nach Art der walachiſchen 
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Bauern in Bordaien, die viele Vorzüge vor den Holıbü 
ee 27 Bekleidung der Soldaten pe 
Jeder ift mit guten Juchtenſtiefeln, einem Del 
je Nine verſehen. e Wee langen 
ie Depeſche des Marſchalls Peliſſier über d i 
der Ruſſen am 8. Decbr. lautet: 2 bis 3000 gif 
und 4 bis 500 Reiter 
Urkuſta und Skoaka 


4 2 8 7 
ploſion ein wegen Trunkenheit beſtrafter Zuave Nene 
eine unerhörte Rache zu nehmen 


zur Arbeit Befehl erhielt die Exploſton ſtattf HEUER 
„ fand, 

laubt daher, daß er die Schuld trage. — Die Raze 

rmee hat bis jetzt 35 Aerzie höheren Ranges in der Krim 


In Ramieſch iſt der völlige Winter einget 5 
dort als in Sebaſtopol nimmt die Zahl de Bar che 
Dei Kamieſch allein nd an 800 errichtet. Es werden al 
ſteinerne einſtöckige Häufer gebaut. Die Straßen ſind breit 
und durchgehends mit Namen bezeichnet. Auch eine kleine 
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Kirche wird nächſtens eingeweiht werden. Die Ruſſen find 
in den nördlichen Forts ſehr thätig und man macht ſich auf 
einen ernſtlichen Angriff gefaßt. Der eroberte Theil von 
Sebaſtopol ſchwindet zuſehends, jeder Soldat ſchleppt täglich 
ein Stück davon fort. — Die Garniſon von Kinburn ift 
gutes Muths und beſchäftigt ſich fleißig mit der ſehr ergiebigen 
Enien- und Mömenjagd. Man glaubt von den Ruſſen kei⸗ 
nen Angriff befürchten zu dürfen, da die Feſtung hinlänglich 
geſchützt iſt. 

Aus Odeſſa meldet man vom 30. November: Sowohl 
unſre Garniſon, als auch die Beſatzung von Neu-Rußland, 
bat bereits die Winter⸗Quartiere bezogen. Man beſorgt die⸗ 
ſes Jahr keinen Angriff auf die Küſte dieſes Landſtrichs von 
Seiten der Alliirten. In den von der Reiterei verlaſſenen 
Militär⸗Anſiedelungen haben bedeutende Brände ſtattgefun⸗ 
den, welche große für die Reiterei beſtimmte und von den 
Mannſchaften aufgeſpeicherte Vorräthe verzehrt haben. 

Der ruſſiſche Bericht über den Ueberfall der Stadt Jeisk 
am aſowſchen Meere lautet folgendermaßen: Am 4. Novbr. 
früh erſchienen 9 feindliche Dampfer, von denen ſich 5 im 
Haff von Jeisk gegenüber dem Dorfe Glafirowka aufſtellten 
und dies den ganzen Tag über bombardirten und endlich in 
Brand ſteckten. Die übrigen 4 Dampfer haben die Stadt 
den Tag über von der Seeſeite beſchoſſen. Am Sten verei— 
nigten ſich mit allen dieſen Dampfern auf dem Haff noch 10 
kleinere mit Geſchützen und Moͤrſern bewaffnete Fahrzeuge 
und eröffneten ein beftiges Feuer auf die Stadt. In Jeiek 
brach Feuer aus. Um 1½ Uhr ſetzten 600 Mann ans Ufer, 
wurden aber durch das Feuer der Koſaken empfangen und 
eine Kompagnie Infanterie zwang fie eiligft ſich mit Verluſt 
nach den Schiffen zurückzuziehen. Auch die auf der andern 
Seite von Jeisk gelandeten Truppen wurden zurückgeſchla⸗ 
gen. Ein Dampfer hatte 20 Fiſcherboote bemerkt und ent⸗ 
ſandte mehrere Ruderboote, um ſie zu nehmen. Das Feuer 
der Jäger nöthigte fie aber unverrichteter Sache zurückzu⸗ 
gehen. Zu der Nacht zum Gten hatten die 5 Dampfer im 
Haff ihre Operationen gegen die Stadt fortgeſetzt. Am ten 
entfernte fi das ganze Geſchwader. Auf Seiten der Ruſſen 
wurden verwundet 3 Gemeine, kontuſtonirt 5 Gemeine und 
der Schulmelſter der 12ten Klaſſe Schinkarenko, der an der 
Vertheidigung der Stadt Theil genommen hat. In der 
Stadt wurden 81 Gebäude und außerhalb derſelben 60 Scho⸗ 
ber Heu ein Raub der Flammen; beſchädigt wurden 62 Häuſer. 

Nach den neueſten Berichten aus Kolchis iſt das Gros der 
Armee Omer Paſchas nach Redutkale zurückgekehrt und nur 
eine Vorhut von 1200 Mann wurde bis zur Mündung des 
Tſchelſchenhale in den Rlon vorgeſchoben, um die Bewegun⸗ 
gen des ruſſiſchen Heeres in Kutais zu beobachten. 

Die Einnahme von Kars wird jetzt durch eine ruſſiſche 
Depeſche beflätigt. Dieſelbe lautet: „Kars hat ſich am 
28. Nov, dem General Murawieff ergeben. Muſchir⸗ 
Paſcha, acht andere Paſcha's, der General Williams und 
die ganze Garniſon find kriegsgefangen.“ Hiernach 
if nun die Sache als zuverläßig feſtgeſtellt. — Zu London 
warde der Fall dieſer Feſte als ein unzweideutiger Schlag 
empfunden, welcher beim nächſten Feldzuge der Ruſſen in 
der deſſern Jahreszeit die Lebenstheile des türkiſchen Staats 
viel zuzängſicher machen dürfte. (Kars iſt die Hauptſtadt 
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Citadelle wurde bereits [on einmal am 8. Juli 1828 von 
den Ruſſen unter Paskewitſch erobert.) 


des Paſchalik Kars in der aſlatiſchen Türkei; diefe Stadt und 


R 


Dentſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 16. December. Der Abgeordnete Freiherr 
von Horſt hat dem Hauſe der Abgeordneten folgenden An⸗ 
trag überreicht: Die Regierung zu erſuchen, noch während 
der diesjährigen Sitzungs⸗Periode einen Geſez⸗Vorſchlag 
einzubringen, wodurch Iſtens das zu frühe Heirathen be⸗ 
ſchränkt, 2tens die . der Gründung einer Familie 
von dem Nachweis der Mittel zur Ernährung derſelben ab⸗ 
hängig gemacht und zZtens die jetzige Freizügigkeit durch allge⸗ 
meine Geſtattung des Einzugsgeldes und Erforderung des 
Nachweiſes der Exiſtenzmittel beſchraͤnkt wird. Motive: Die 
auf gefahrdrohende Weiſe zunehmende Vermehrung des Pro⸗ 
letariats und das bis zur Unerträglichkeit ſich ſteigernde Be⸗ 
dürfniß für die Armenpflege. 

Berlin, den 17. Decbr. Heute fand die letzte Sitzung 
der Abgeordneten in dieſem Jahre ſtatt; die nächſte beginnt 
den 7. Januar 1856. f N 

Berlin, den 17. Deebr. Die Kommiſſion zur Prüfung 
des Staatshaushalts hat über den Antrag, betreffend die 
Abhilfe der Noth der niederen Beamten, bereits Bericht er⸗ 
ſtattet. Sie hält den Antrag zwar für materiell, aber nicht 
für formell dringlich, d. h. er könne nicht in fünf Tagen 
gründlich werden, ſondern fei der forgfältigen Erwägung bei 
Prüfung des Staatshaushaltsetats anheimzugeben. — Der 
Staatshaushaltsetat ſchließt mit 118,864,071 Rthlr. ab. 


Bromberg, den 12. Deebr. Auch in unſerm Regie 
rungsdepartement hat ſich die Rinderpeſt gezeigt, jedoch 
bis jetzt nur auf dem ifolirten Bauerhofe Kitzke Kreis Ine⸗ 
wrazlaw. Seit 1831 hat dieſe Seuche die Grenze nicht 
überſchritten. Es iſt bisher nech nicht gelungen, die Infee⸗ 
tiondquelle zu entdecken. Alle durch die Medizinalpolizei 

ebotenen Maßregeln find getroffen, um dieſer Seuche ſchnell 
inhalt zu thun. Auch in den Kreiſen Gneſen und Adelnau 
hat ſich die Seuche gezeigt. 

Dem Waiſenhauſe zu Iſerlohn iſt durch ein Vermächt⸗ 
niß der am 31. Auguſt d. J. verſtorbenen Friederike Over: 
hoff die bedeutende Summe von 90,000 Thlr. zugewendet 
worden. 

Zu Koblenz find auf biſchoͤflichen Befehl zwei Ehepaare, 
die geſchieden waren und fi wieder civiliter verheirathet, 
oͤffentlich von der Kanzel herab, excommunicirt worden. Die 
ſogenannte öffentliche Meinung ſprach ſich genen dieſe kirch⸗ 
liche Maßregel aus und die Betroffenen erhielten am Aben“ 
des ernſten Tages ein Ständchen. 

Düͤſſeldorf, den 13. December. Ein Polizei-Kommiſſar 
fand geflern in dem Fremdenbuche eines Gaſthofes den Na? 
men und Stand eines als Handlungs⸗Kommis eingetragenen 
jungen Mannes ſo ſchlecht und unorthographiſch geſchrieben, 
daß er Verdacht ſchoͤpfte und den jungen Mann auf das Po? 
ligel-Amt brachte, wo derſelbe geſtand, daß er Soldat im 
28ſten Infanterie Regiment ſei und ſich in Aachen für die 
engliſche Fremden⸗Legion habe anwerben laſſen und auf dem 
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Wege nach burg begriffen jet, Außerdem iſt es bei einer 
Revidirung der Gafthöfe gelungen, zwei als Werber ſtark 
verdächtige Perſonen feſtzunehmen. 

Düffeldorf, den 15. December. Am 28. November 
Abends in der fiebenten Stunde wurden auf der neu eröffne⸗ 
ten Köln⸗Krefelder Eiſenbahn zwei Männer bemerkt, welche 
beſchaͤftigt waren, queer über die Schienen ein Stück Holz zu 
befeſtigen. Sie ergriffen bei Annäherung des Bahnwärters 
die Flucht. Der bereits auf den Schienen befeſtigte Pfahl 
konnte noch vor Eintreffen des Zuges beſeitigt und ſo einem 
großen nn vorgebeugt werden. Die Regierung ver: 
ſpricht eine Belohnung von 50 Thalern für die Namhaftma⸗ 
chung dieſer Uebelthäter, welche in ſo frevelhafter und ruch⸗ 
loſer Weiſe das Leben vieler ihrer Mitmenſchen auf das Spiel 
geſetzt haben. 

Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 14. December. Die neulich deſertirten 
Militärs, ein Unteroffizier und 7 Gemeine, find wieder ges 
faͤnglich hier eingebracht worden und erwarten ihr Urtheil 
von dem Kriegsgericht. Die beiden Cioiliſten, die fie zur 
Deſertion verleitet haben ſollen, ein Wirth und ein ehema⸗ 
liger Cigarren⸗ Arbeiter, werden vor ein Kriminal- Gericht 
geſtellt werden. 

Baiern. 

München, den 11. December. Nach dem dairiſchen 
Militäralmanach für 1856 enthält die Kriegsſtärke der bairi⸗ 
ſchen Armee 58,060 Mann Infanterie, 6114 Mann Jäger, 
11.584 Mann Kavallerie, 11,560 Mann Artillerie, 1504 
Mann Genietruppen, 580 Sanitätskompagnien, 460 Ou⸗ 
vriers, im Ganzen 90,368 Mann. Dazu kommen noch 52 
aktive Generale, die Gendarmerie, der Generalquartier« 
meiſterſtab, die Kommandantſchaften u. ſ. w. Das bairiſche 
Bundeskontingent zählt 39,323 Mann. Die active Land⸗ 
wehr hat 54,410 Mann Infanterie, 2600 Mann Kavallerie 
und eine Artillerie mit 70 Geſchüitzen. 


Geſerreimch. 
Wien, den 16. December. Nach höherer Anordnung 
wurde geſtern die früher durch fuͤnf Tage allen Volks⸗Klaſſen 
zugänglich geweſene Subſeription auf die Actien der Kredit⸗ 
Anſtalt für Handel und Gewerbe für geſchloſſen erklärt. 
Die Ergebniſſe der Einzeichnung ſind unerwartet groß, denn 
es find vom Beginn der öffentlichen Subſeriptton bis geſtern 
Abend 6 Uhr 644,666,000 Gulden gezeichnet. Der Zudrang 
des den unterſten Schichten der Bevölkerung angehörenden 
Publikums war ein ganz außerordentlicher; die Kommuni⸗ 
kation in den Straßen war theilweiſe gehindert und Manche 

haben 12 — 16 Stunden im Freien zugebracht. 


Frankreich. 

Paris, den 13. December. Der Kaiſer hat eine ſehr 
roße Quantität von Winterkleidern den Truppen nach der 
Krim geſchickt. Ein einziger Zug beförderte über 2000 Pelz: 
Mäntel. Auch werden fortwährend Schneider nach dem 
Orient geſandt. Eine neue Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat ſich 
geſtern nach Sebaſtopol eingeſchifft. Marſchall Peliſſter wird 
nun die Mitte des Winters hier erwartet. Sämmtliche Re⸗ 
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gimenter der Krim⸗Armee werden nach und na 
aus Frankreich abgehende e a e e 
Paris, den 18. Decbr. Wie verlautet, iſt der feierliche 
Einzug der aus dem Orient zurückgekehrten Truppen auf den 
23ſten verſchoben worden und das beabſichtigte Bankett im 
Induſtriepalaſte ſoll auf Hinderniſſe geſtoßen fein, — Den 
gering beſoldeten Adminiſtrationsbeamten wurde in Rückſicht 
auf die herrſchende Theuerung eine Zulage bewilligt. = 
Jeden Tag haben die Sapeurs⸗Pompiers in Paris durch⸗ 
ſchnittlich 50 Kamin und Ofenbrände zu löſchen. — Seit 
10 Tagen ift in der Morgue kein Leichnam ausgeſtellt gewe⸗ 
ſen, ein in Paris, zumal in dieſer Jahreszeit, ſehr ſeltener 
Fall. — Heute Mittag hielt der Kailer im Tuilerienhofe 
Revue über die nächſtens nach der Krim abgehenden Truppen 
beſtehend aus 3 Jägerbataillonen und 4 Jufanterieregimen⸗ 
tern der zweiten Divifion der pariſer Armee unter General 


Renault. 
Atal ten. 
Rom, den 12. Decbr. Der Papſt hat den Dr. The 
zum Präfekten des vatikaniſchen Archios an Stelle ae 
ſtorbenen Monfignore Marini ernannt und dadurch dieſem 
gelehrten Schlefier einen Beweis feines unbedingten Ver⸗ 
trauens gegeben. 


Großbritannien und Frlend. 


London, den 10. Dezember. Nächſtens ehen wi 
753 Mann von dem Land⸗Transport⸗Corps 5 5 der 1015 
ab. Zugleich werden 8500 Medaillen mitgeſchickl. — 6 ruſ⸗ 
ſiſche Deſerteure find in die Fremdenlegion eingetreten. 44 
Polen ſind nach Konſtantinopel abgegangen, um in das pol⸗ 
niſche Koſakenkorps des Sultans einzutreten. Im Ganzen 
find bisher 400 Polen von England aus zu dieſem Corps ge⸗ 
ſtoßen, darunter 200 in Bormarſund Gefangene. — Die 
Schiffbauer in Briſtol laſſen jetzt Tag und Nacht arbeiten, um 
den Bau der bei ihnen beſtellten Kanonenboote zu beſchleu⸗ 
nigen. Dem Vernehmen nach ſollen die Kompagnien der 
engliſchen Belagerungsartillerie nach Hauſe kommen, um 
künftiges Frühjahr in der Oſtſee verwendet zu werden. Die 
Zahl der engliſchen Offiziere, welche wegen „dringender Pyl— 
vatangelegenheiten“ die Krim verlaffen haben, beträgt 26 und 
die Zahl derer, welche in der Abſicht, nun ganz aus dem Dienſt 
zu treten, Urlaub genommen haben, beträgt 7. In Folge 
von Wunden ſind 101 Offiziere und wegen Ihres Geſandheils⸗ 
zuſtandes 216 nicht auf dem Kriegsſchauplatz anweſend Das 
en e 7 en würde, wenn es komplet 

re, mit Ausſchluß des General t i 8 
3500 ii 77 — ſtabetz, nich weniger als 

London, den 12. December. Dublin war 
Feier der Freiſprechung des Paters Page e 
Eine lärmende Dvation empfing ihn bei feiner Heimkehr und 

eine Geldlammlung ſoll feine Gerichtskoſten, 200 Pfd. St., 
decken. Der junge Hamilton, der bei dem Bibelverbrennen 
den Miniſtranten ſpielte, wurde ebenfalls freigeſprochen 
Der ganze Prozeß war ein zwiſchen den Anklägern und Ver⸗ 
theidigern abgekartetes Scheingefecht. Der Jubel der Ka⸗ 
tholiken gilt nicht der Unſchuld des Angeklagten, ſondern dem 
Gedanken, daß den Bibelverbrennern auch in Zukunft Straf: 
leſigkeit geſſchert if. Auch viele Freichanten halten dem 
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Autedafe ruhig zugeſehen, ohne einen Verſuch es zu hindern 
gemacht zu haben; ſie freuten ſich vielmehr über den Skandal. 

London, den 13. December. Die engliſche Oſtſee⸗Floite 
wird im nächſten Frübjahr 40 Linienſchifſe und Fregatten, 
20 Korvetten und 180 Kanonen⸗ und Mörſerboote, alſo im 
Ganzen 240 Fahrzeuge zählen, während das engliſche Krim⸗ 
2 aus 70,000 Engländern, 20,000 Türken und 10 bis 

2,000 Deutſchen, zuſammen alſo aus 100,000 Mann be⸗ 
ſtehen wird. Auf dem Trans portſchiffe „Transit“ ſchifften 
ſich in dieſen Tagen 36 Offiziere und 1039 Mann der deut⸗ 
ſchen Legion ein. 


5 Rußland und Polen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander hat dem Generalmajor 
Chruſchtſchef II. für die Tapferkeit, die er bei der Zurüdichla= 
gung des Sturmes auf einem Punkte von Sebaſtopol am 
8. September bewieſen bat, einen mit Diamanten reich be⸗ 
ſetzten Ehrendegen verliehen. 

Der außerordentliche perſiſche Geſandte Abbas: Kali: 
Chan iſt in Petersburg angelangt. 

Ein Miniſterialerlaß bat den Kreisvorſtänden in Polen 
aufgegeben, überall die Einwohnerſchaft zu Beiträgen aufs 
zufordern für die verwundeten oder verarmten Vertbeidiger 
von Sebaſtopol und Kämpfer für den chriſtlichen Glauben. 
Jeder Eigenthümer ſteuert durchſchnittlich 10 polniſche Gro⸗ 
ſchen bei. Dieſe Sammlung iſt eine neue Art Steuer. 

Warſchau, den 8. December. Seit dem Ausbruche der 
Rinderpeſt ſind vom 1. bis 5. December in Strzalkowo 
33 Stück Rindvieh der Seuche erlegen. Bis jetzt iſt dieſe 
Seuche nur unter dem Rindvieh des Dominjums aufgetreten. 
Zu ſtrenger Abſperrung iſt ein Militär⸗Kommando erbeten 
worden. 

N.. 

Die Pforte hat einer engliſch⸗franzöſiſch⸗oͤſterreichiſch⸗türki⸗ 
ſchen Geſellſchaft die Conerſſion zu dem Kanal von Ku⸗ 
ſtendſche ertheilt. Die Koſten des Unternehmens berechnet 
man auf 1½ Millionen Pfd. St. 
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Tagrig⸗ Begebenheiten. 


Der Handelsmann Hartmann aus Grunau bei Hirſch⸗ 
— wurde am 8. December Abends auf der Kunſt⸗Straße 
zwiſchen Lüben und Lübenwaldau von zwei Männern ange⸗ 
halten, durch einen Schuß verwundet und dann beraubt. 
Ein Soldat vom öten Infanterie-Regiment und ein Tage: 
Arbeiter fanden den Ungluͤcklichen und ſchafften ihn in das 
Krankenhaus nach Lüben. Es find ihm 42 Thaler, 1 Trage⸗ 
tuch und 2 Kartoffel⸗Väcke (ii gezeichnet) geraubt worden. 

In Berlin in einem Krankenzimmer, in dem ſich ein ſchwer 
erkranktes Kind befand, zerplatzte plotzlich mit furchtbarem, 
bis in die andern Stockwerke hoͤrbaren Knall der ganze 
Ofen, indem deſſen Decke, mit Zertruͤmmerung der auf dem⸗ 
ſelben ſtehenden Gypsfigur, in vielen Stuͤcken im Zimmer 
umgherflog, jo daß ſehr leicht einer der Anweſenden lebens⸗ 
gefährlich hätte verletzt werden koͤnnen. Der Ofen ſelbſt, 
don ſtarken Kacheln aufgeführt, war an vielen Seiten aus 
den Fugen geriſſen. Die Urfache dieſer Exploſion war eine 

irdene armflaſche, die man mit Waſſer gefuͤllt und 
zugekorkt in die Rohre zum Erwärmen gelegt hatte, fo daß 
n . 3 u ehe 

oſton kz mit heißem Sand gefüllte e o ſ⸗ 
ſene Waͤrmeflaſchen hervorbringen. n 
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Bermifchte Nachrichten. 

Der Breslauer Hofprediger Dr. Gillet iſt, in Folge ſei⸗ 
ner Schrift: „Falks Abſchiedspredigt und dle Geſchichte“, 
wegen Beleidigung eines Religionsdieners in Beziehung auf 
deſſen Beruf, zu 150 Thalern Geldbuße oder zwei Monaten 
Gefaͤngniß verurtheilt worden, und außerdem wurde auf Bere 
Be der Vorrede und der zweiten Abtheilung der Schrift 
erkannt. 

Die letzte öffentliche Gerichtsverhandlung des Schwurge⸗ 
richts zu Meſeritz wegen eines an einer alten Ausgedingerin 
in Lewitz⸗Fauland veruͤbten Mordes ließ einen traurigen 
Blick thun in die ſittlichen Zustände der dort zerſtreut leben⸗ 
den Landleute. Ein 13jähriges Mädchen wußte nicht, welcher 
Religion fie fei, konnte kein Gebot und kein Gebet und war 
niemals in die Schule gegangen auch ein 11jähriges Maͤd⸗ 
chen wußte nichts von Religion und Kirche und beſucht erſt 
ſeit Kurzem eine Schule! 

Der nach Ava geſchickten engliſchen Geſandtſchaft wurde 
daſelbſt als beſondere Gunſt geſtattet, den beruͤhmten weißen 
Elephanten in Augenſchein zu nehmen. „Außerdem wurde der 
Geſandtſchaft als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit ein ganz mit 
Haaren bedecktes Weib gezeigt. Auf dem Geſichte erreicht 
das Haar eine Lange von 4 bis 8 Zoll und hat ein ſeidenartiges 
Anſehen. Innerhalb der Ohren erreicht es eine Länge von 
8 Zoll und hat eine bräunliche Farbe. Das Weib trug ein 
Kind von 14 Monaten auf dem Arme, das ebenfalls mit 
flachsartigem Flaum bedeckt war. Solcherlei Naturſpiele 
follen in Birma nicht ſelten vorkommen. 

Auf San Antonio, einer Infel am grünen Vorgebirge 
an der Kuͤſte von Weſt⸗Afrika, herrſcht eine Hungers⸗ 
noth, die täglich 20 bis 30 der etwa 30,0% Einwohner 
wegrafft, deren Nahrang nur aus Wurzeln beſteht. Alles 
Vieh, mit Einſchluß der Maulthiere, war bereits geſchlachtet 
worden. Die Inſel gehoͤrt Portugal. g 


Von Hamburg nach Venezuela. 
Von Carl Ferdinand Appun. f 
(&ertiegung.) | 


Von Schlaf war dieſe Nacht nicht mehr die Rede, und fo wie 
der Morgen graut, war ich auf dem Verdeck. Nach und nach 
lertheilte ſich der Nebel und wir ſaben Englands felſige Küſten 
in weißlicher Färbung vor uns liegen. Noch unterhielt der 
Leuchtthurm bei Dover feine Feuer und nicht lange darauf 
faben wir die Stadt Dover ſelbſt, mit ihrem auf der Höhe lie- 
genden Caſtell, Frankreichs Küſte war nur als ein niedriger 
Saum, der ſich lang dahinzog, zu erblicken. 4 
Die Gegend wurde nun durch viele Schiffe belebt, die bei 
dem günſtigen Winde aber auch aus allen übrigen Häfen det 
Nordfee ausgelaufen waren. Gegen Nachmittag paſſirten 
wir Dungeneß und ſpäter Beachy Head, welches ſteil in die 
See ſich hinausthürmt und einen ſehr wichtigen Leuchtturm 
mit einem Blickfeuer, das Y Minute ſichtbar und dann wieder 
auf 5 Minuten unjichtbar iſt, in der Nähe hat. A 
Wir fingen hier einige Quallen der Gattung Berve, ſonſt ) 
war von lebenden Thieren, außer einigen Tölpeln (Sula alba, 
die auf Fiſche Jagd machten, wenig zu ſehen. Am Aben? 
war das Phosphorosciren des Meeres beſonders herrlich und 
weder im atlantiſchen Ocean nech im karaibiſchen Meere ha. 
ben wir es mehr in fo brillantem Glanze erblickt. Des Nach 0 
vaffitten wir die Infel Wight und des anderen Morgens 10 


1 


— . — 


uhr Portland Start, das feine hohen Felſen, an denen 


die Brandungen hoch hinauf ſpritzen, weit in die See hinaus 
endet. 
g Nachmittags wurde der Wind heftiger und die Wellen 
tbürmten ſich höher, das Schiff flog bei vollen Segeln, ganz 
auf der einen Seite liegend, wie ein Pfeil vorwärts. 

Zum Letztenmale, auf oſſener See, wurden Nachrichten 
nach der Heimath geſendet; ein Lootſenkutter kämpfte in un⸗ 
ſerer Nähe mit den hohen Wogen, bald ſchoß er auf der Spitze 
derſelben hin, bald begrub ihn die grüne Waſſermaſſe, ſo daß 
nur ein kleiner Theil des Maſtes noch zu ſehen war. Es wur⸗ 
den ihm lockende Signale, unſerem Schiffe ſich zu nähern, 
mit einer Flaſche Bin gegeben, welche denn auch auf die 2 im 
Kutter befindlichen Leute wirkten. Die Flaſche Gin banden 
wir an das eine Ende eines Brettes, an das andere Ende aber 
eine leere Flaſche, die unſere Briefſchaften enthielt; bald nah⸗ 
men die Wellen dies ſonderbare Poßſſtück in Empfang und trie 
ben es dem Kutter zu. Tiefer jedoch verfehlte bei der hohen 
See das Brett, gab aber die Hoffnung auf daſſelbe, nament⸗ 
lich auf die daran hängende Flaſche Gin nicht auf, denn noch 
lange Zeit durch das Fernrohr ſahen wir ihn mit der ſtürmi⸗ 
ſchen See kämpfen, um ihr womöglich dieſe Beute zu entreie 
den; ich zweifele, daß die Nachrichten, die wir auf dieſe Weiſe 
expedirten, in die Heimath gelangt ſind. 

Bald vaffirten wir Plymouth und ſahen in einiger Entfer⸗ 

nung den Leuchtthurm von Eddyſtone auf der Spitze eines 
ſchroſſen Felſen, mitten in die See hinaus gebaut. Ueber 50 
Fuß ſchlägt an ibm die Brandung hinauf und nicht ſehr an; 
genehm mag daſelbſt der Aufenthalt ſein, denn oft vergehen 
viele Monate, ohne daß es moͤglich wird, wegen der furcht⸗ 
daren Brandung dort zu landen und den Wächtern Nah⸗ 
rungsmittel zuzuführen, die deßhalb ſtets auf 5 Monate ver⸗ 
proviantirt ſind. 

Nachts 10 Ubr befand ich mich noch auf dem Verdeck, die 
See wogte gewaltig, der Wind wurde immer beftiger, ſo daß 
die Segel gerafft werden mußten, Maſſen leuchtenden Schau⸗ 
mes ſtürzten über das Vordertheil des Schiffes und über⸗ 
ſchwemmlen das Verdeck, die Nacht war eg dunkel, nur 

in großer Entfernung erblickten wir ein Licht. Das Feuer des 
beuchttburms des Cap Lizard, dem ich, als dem lezten Zei⸗ 
chen von Europa meine Grüße in die Heimath zuwarf! 

Die Fabrt durch den Canal, namentlich in der Winterzeit 
ſehr verrufen wegen dem ungünſtigen Weſtwinde, der faſt ſtets 
weht und auslaufende Schiffe oft Wochenlang in ihrem ge⸗ 

raden Cours hindert, ſehr ort auch eine Menge Unglücksfälle 
berbeiführt, war ſomit glücklich überſtanden. f 

Am andern Morgen befanden wir uns auf dem atlantiſchen 
Ocean; die Farbe des Meeres hatte ſich in ein tiefes Indigo⸗ 
blau geändert, bie Wogen wurden größer und länger, die 
Bewegungen des Schiffes Härk:r, aber zugleich langſamer 
und regelmäßiger. Noch begleiteten Schaaren von Moͤven 
das Schiff und einzelne Küftenfahrzeuge ließen ſich hie und da 


ehen. 
|! 900 Freude über die glückliche Fabrt durch den Canal ahn⸗ 
un wir nicht, daß wir bald die volle Wuth des entfeſſelten 
Oceans kennen lernen ſollten! 
Die Nacht über hatte ſich das 
dere Tag begann mit Regenſchauern, die am 


Wetter getrübt und der an⸗ 
Abende in ſtaͤr⸗ 
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keren Regen übergingen. Eine Menge Delphine u 
das Schiff „namentlich das Vordertheil, ar die ſch den 
ſtets aufthürmenden Wogen beſtändig durchſchnitten und dann 
nach allen Richtungen mit Blitzesſchnelle die ſchäumenden Wels 
len durchkreuzten. Die Matroſen propbegeiten hieraus Sturm 
und bald zeigte ſich, daß ſie nicht Unrecht hatten! 

ei nie wir uns zu Bett mit dem Vorſatz, den ſol⸗ 
genden Abend, als den Weihnachtsadend ſo fröhlich als es 
bei den beſchränkten Mitteln auf dem Schiffe möglich, zu vers 
leben, aber wir ſollten daran in ſehr unangenehmer Weiſe ges 
hindert werden. 

Auf das heftigſte wurde ich gegen Morgen aus dem Schlaſe 
gerüttelt und in der Coje hin und her geworfen, ſo daß ich 
mich nicht länger darin zu halten vermochte. Wie ich aus der⸗ 
ſelben heraus und bei dem gräßlichen Hin⸗ und Herſchwanken 
des Schiffes nur aufs nötbigfie mich bekleiden konnte, weiß 
ich heute noch nicht, ich eilte aufs Verdeck, wo mir das Un⸗ 
angenehme unſerer Lage bald genug klar wurde. 

Grauſchwarze Wolken jagten id) am Himmelsgewoͤlbe und 
ließen nur ſelten einen Strabl Lichts hindurch, immer ſchwär⸗ 
5 zogen fie am Horizonte auf, um den Sturm, der auf ent⸗ 

etzliche Weiſe aus Weſten daherbrauſte, noch mehr zu unter⸗ 
fügen; der Ocean hatte eine graue Bleifarbe angenommen 
und thürmte ſich auf die entſetzlichſte Weile vor uns in die 
Hoͤhe. Bald glaubten wir uns im tiefen Abgrund begraben, 
bald befanden wir uns auf der Höhe der Wellen, von der wir 
mit furchtbarer Schnelle wieder in den gaͤhenden Abgrund, 
der fi vor uns aufthat, hinabgeſchleudert wurden. An ein 
Vorwärtskommen war bei dieſem furchtbaren Sturme, der 
noch überdies aus entgegengeſetzter Richtung kam, nicht zu 
denken. Die Segel wurden ſämmtlech, bis auf das große ein⸗ 
geraffte Topſegel, herabgenommen und das Schiff dem 
Spiele der Wellen preisgegeben. 

Die Lage, in der wir uns befanden, war namentlich für 
Neulinge ganz entſetzlich, bald lag das Schiff völlig auf der 
Seite, mit den Maſtſpitzen tief in's Meer tauchend, bald er⸗ 
bob es ſich kampfzerüſtet, bobe Sturzwellen ſchlugen über 
das Hinterdeck und nahmen Alles mit ſich, was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt war. Auf dem Verdeck ſtand fortwährend Alles 
unter Waſſer und unmoglich war es, feſten Fuß darauf zu 
faſſen; ich hatte mich nach der Steuerbord Seite durch die 
beitige Bewegung des Schiffes werfen laſſen und hielt hier mit 
beiden Händen Taue ſo feſt als nur möglich, um nicht von den 
auf mich herabſtürzenden Wellen über Bord geſpült zu wer⸗ 
den. Die erſte Welle, die über mich berabſtürzte, genügte 
win a zu durchnäſſen, dennoch verließ ich meinen Stand: 

r 5 

Gegen Abend nahm der Sturm immer mebr zu, das auf⸗ 
geregte Meer wogte unter furchtbarem Gebrüll zu entſetzlicher 
Höhe, der Sturm heulte in tauſend Stimmen durch das Tau⸗ 
werk und die . des Schiffes wurden von der Art 
daß man ſich nicht mebr frei aufrecht erhalten konnte. Im- 


mer oͤfter ſpülten die Wellen über das Hinterdeck und warfen 


ihren reichlichen Theil durch die nicht vollkommen ſchließen⸗ 
den Lucken. Spät am Abende, nachdem ich mich hi 
5 5 Sturm, ele a immer mehr zunahm, 

ieg ich unter wahrlich nicht angenehmen Em ndungen in 
mein völlig durchnäßtes Aſyl hinab. 0 e 


— 


Da bei dem entſetzlichen Schwanken des Schiffes der Ge⸗ 
brauch der Cojen faft unmoglich wurde, fo warf ich mich auf 
einige daliegende Segel, außerdem noch durch ein paar Taue 
mich gehoͤrig befeſtigend. 

Eine entſetzliche Muſik ertönte hier unten im Zwiſchendeck, 
gegen die das Gelärm der Ratten und Mäuſe ein angenehmes 

oncert zu nennen. Der große Maſt in unſerer Näbe krachte 
jeden Augenblick, als wollte er fein Glück anderwärts ver: 
ſuchen, ſaͤmmtliche Planken und Bohlen gaden jede ihren ei« 
genthümlichen Ton von ſich, der mit dem andern nicht im 
Mindeſten harmonirte und die Kiſten und Tonnen, Alles, was 
nicht gehörig befeſtigt war, tanzte wild umher. 

Den ſeekranken Gefährten galt dies Alles gleich, da fie von 
ihrem Leiden viel zu ſehr in Anſpruch genommen waren, mich 
aber ſchreckte jeden Augenblick das furchtbare Getöfe der an 
und über die Seiten des Schiffs ſchlagenden a — während 
unten am Kiel und vorn am Bugſpriet die Wellen hammer⸗ 
. 5 ol wenn der Todesengel feiner Beute zur ewigen Ruht 

opft! 

Das war mein Weihnachtsabend! — 


(Fortſetzung folgt.) 
————ä— — P — — OÖ 


Gemeinnütziges. 

Obgleich in der Welt im landwirthſchaftlichen Fache Unend⸗ 
liches geleiſtet wurde, welches nicht nur zur Bequemlichkeit, ſon⸗ 
dern zu wirklichem Vortheil des Gewinnes fuͤhrt, ſo wurde den⸗ 
noch wenig daran gedacht, unſern lieben Frauen eine Erleichte⸗ 
rung bei einer ſehr delicaten Branche des Landwirthſchaftlichen, 
reſp. Vieh⸗ und Milchwirthſchaft, zu leiſten. Es betrifft dies 
eine ſchnelle Fabrikation von ganz gutem harten Quarge. Na, 
nur nicht zu ſehr gelacht, liebe Kollegen! Bedenkt nur, wie 
langwierig und zeitraubend es unſern lieben Frauen bei der ge⸗ 
woͤhnlichen Bereitungsart iſt, ehe ſie ihren ſchweren und ſauer 
verdienten Dreier dafür loͤſen koͤnnen. Die Bereitungsart ift 

anz dieſelbe bis dahin, wo der Quarg bis zum Trocknen auf der 
uͤrde fertig ift, nur braucht man dazu den dritten Theil des Sal⸗ 
es, und der gewöhnlich daranzuknetende Kuͤmmel oder Karbe 
allt ganz weg. Iſt der Quarg fertig bis zum Trocknen, fi o wird 
er auf kieferne Bretter gelegt und in den Backofen, wo moͤglich 
Pot nach dem Brotbacken, ſo wie zum Obſtbacken, geſchoben. 
ort ſteht er 6-8 Stunden, wo er alsdann art wie ein Stein 
erſcheint und nun in einen Topf gethan, und mit Kuͤmmelbrannt⸗ 
wein uͤbergoſſen wird. So bleibt er 3— 4 Stunden ſtehen, als⸗ 
dann wird die Kümmel: Branntwein > Late abgegoſſen und zu 
fernerem Gebrauch aufbewahrt. Der Quarg jedoch bleibt noch 
2-3 Tage in demſelben Topfe an warmer Stelle ſtehen, und iſt 
fa zum Gebrauch geeignet, wo er ſicher jeden auf andere Art bes 
reiteten Quarg an Güte uͤbertrifft. 
. . . Ernſt Gottfried Lobel. 


Jubelfeier. 


Der 12. December war der Gedenktag der er en 
eee Herrn Paſtor Preuß zu Modelsdorf bei 
Woldberg. eine Gemeinde, die ſich ſtets durch regen kirch⸗ 
en Sinn und durch treue Anhänglichkeit an ihren e⸗ 

lievten e ſelbſt in der bewegteſten Zeit, ruͤhmlichſt 

dort hat, beeifeete ſich auch an dieſem Tage ihm Zei⸗ 
chen der Liebe und Verehrung zu geben, — Früh um 10 Ur 
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erſchienen die Orts, Kirchen: und Schulvorſtände in Wer 
gleitung des Herrn Cantors und der feſtlich geſchmuͤckten 
chuljugend im Pfarrhauſe. Nachdem die Kinder dem theu⸗ 
ern Reviſor den erſten Gruß in einem wohllautenden Ge⸗ 
fange dargebracht, überreichten die Vorſtaͤnde dem Herrn 
Jubilar unter herzlicher Anrede des ſehr verdienſtvollen 
Gerichtsſcholzen und Gutsbeſitzers Herrn Roth eine koſt bare 
rachtbibel, an welcher Feſtgabe alle Glieder der Gemeinde, 
elbſt die Aermſten, ſich betheiligt hatten. Außerdem wurde 
von den Jungfrauen der Kirch emeinde dem wuͤrdigen Leh⸗ 
rer auf zierlichem Kiſſen ein ſilberner Kranz nebſt einem 
Fele dicht verehrt. 1 
in ſehr feſtliches Mahl im Pfarrhauſe beſchloß die fchone 
Feier dieſes Tages, welche eben ſo ehrend fuͤr die Gemeinde 1 
wie für den Pfarrer war. 


Familien- Angelegenheiten. 


7288. Worte ſchmerzlicher Wehmuth 
beim Werlufte einer lieben Freundin, der am 17. d. Mes. 
entſchlafenen Jugfrau 


Ida Sophie Auguſte Hindemith, 


thel. zweite Tochter des Herrn Ernſt Hindemith, 


Erb⸗Muͤllermeiſter in der zu Simsdorf gehörigen Buſch⸗ 
muͤhle bei „ 232 


An einer Freundin Srabeshügel 
Ward ich gerufen, ach fo bald! 

Mußt' Schauen in dem Thränenſpiegel 

Der Trennung Schmerz, die Allgewalt 

Des Todes, wie erneut er ruft 

Aus Vaters Arm, vom Mutterherz 

Die Tochter; wie er trägt zur Gruft 

Die Enkelin. Gott, welch' ein Schmerz! 

Mußt' auch Geſchwiſterliebe hören 

Bang’ klagen um das treue Herz, 

Und kann in eigner Bruſt nicht wehren 

Dem bittern Weh', dem herben Schmerz! 

Doch All' Ihr Theuern, die Ihr weint, 

Blickt vom Verluſt, — ber Sel'gen nach, 4 
Die mit den Lieben nun vereint, 3 
Um die ſchon floß der Thraͤnenbach! 

Gott uns den Himmel lieber macht, 

Wenn er ſie ihm hat zugedacht. 


7254. Eine Blume der Liebe 
auf das Grab meiner geliebten Schuͤlerin und Pathe 


Emilie Kleinert; 


geſtorben zu Berthelsdorf bei Hirſchberg am 21. Debr. 180 


Du ſchläfſt in oͤder Grüfte Stille, 

Die freundlich mich hier oft begrüßt! — 

So war es Gottes weiſer Wille — - 
Und ſchon ein Jahr wirft Du vermißt! 9 


Du fehlſt mit Deiner Lernbegierde 
Mir unter meiner Schuler Schaar, 
ie unter Blumen eine Zierde, 
ie mir ſo lieb vor Vlelen war! 
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Doch lieber noch dem Vater droben; 
Drum nahm er Dich zu ſich hinauf, 
Wo keine rauhen Stürme toben, 

Wie früh vollendet auch Dein Lauf. 


In jenes Himmels reichen Saaten, 
Da ſollſt Du beſſer noch gedeih'n, 
Wo einſt nach treu vollbrachten Thaten 
Wir uns mit Dir auf ewig freun! 
G. Herrmann. 


7300. Zum Andenken 


Marie Nofina Feilhauer, 


geweſene Großfchäferin in Klein⸗Wandris bei Jauer. 
Geſtorben den 23. Deebhr. 1854. 


Ein Jahr iſt's, daß wir Dich zu Grabe trugen, 
Du Theure, die wir Alle fo geliebt, 

Der unſre Herzen warm ares Naschen 

Und die uns nur durch ihren Tod bettuͤbt. 

Ein Jahr iſt's, — ſchon ein Jahr! — und noch lebendig 
Schad 4 55 Seele vor Dein theures Bild. 

’4 ift Deine Lieb’ und Freundſchaft, die beſtaͤndig 

Mit traulicher Erinn'rung uns erfüllt. 


Weihnacht war nah', das Feſt der Luſt und Freude, 
Und Jubel ſcholl aus eines Jeden Bruſt; 
Doch ach! die Deinen klagten bang im Leide, 
Daß ihnen ſchlug Dein ſchmerzlicher Verluſt. 

rieden ſind die Augen Dir gebrochen; * 
Boch find fie nun vom Himmelslicht verklärt, 
Ein ewig Chriſtfeſt iſt Dir angebrochen 
Und Himmelswonnen ſind Dir reich beſcheert. 

Die trauernden Verwandten 
in Voigtsdorf und Kaiſerswaldau. 


7291. Dem end ur 
am 12. December zu Birkicht verſtorbenen 
W und herzlich geliebten Schweſter, 
der Frau 


Maria Roſina Gäßner, gb. Neumann, 


gewidmet von 
G. Neumann in Parchwitz. 


Es kam im eichtgewande 

Ein Engel juͤngſt herab; 

Er ſprach zu Dir gar freundlich: 
„Leg' hin den Pilgerſtab, 

„Leg' ab die muͤde Hülle, 
„Schließ“ Deine Augen zu! 
„Hier wohnt nie wahrer Friede; 
„Geh' ein zu Gottes Ruh!“ 


Da neigteſt Du in Demuth 

Dein Fenkes, muͤdes Haupt; 
Gingſt, Deinen Herrn zu ſchauen, 
An den Du treu geglaubt. 

Ou ſegneteſt die Deinen, 

Die nahe Dir und fern, 

Und folgteft ſtill dem Rufe 

Zum Throne Deines Herrn. 


Ja On biſt nun geneſen, 

Dich rührt kein Leid mehr an; 
Dir folgen nicht die Sorgen 
Der duͤſtern Erdenbahn. 

Auf ewig gruͤner Weide — 
Wie lieblich fiel Dein Loos! — 
Du ruheſt ſanft und ſelig 

In Deines Heilands Schoof. 


Doch wir, wir ſtehen trauernd, 
Schaun in Dein kuͤhles Grab; 
Es fließt der Wehmuth Thrane, 
Des Dankes Thraͤn' hinab. 

Wie treu haſt Du geliebet, 

Wie ſchlug ſo warm Dein Herz! 
Wie theilteſt Du ſo gerne 

Der Deinen Freud' und Schmerz! 


Doch ſcheiden wir getröftet 
Von Deiner ſtillen Gruft: 

Wir tragen Dich im Herzen, 
Bis Gott uns zu Dir ruft. 
Dann ſehen wir Dich wieder, 
Verklaͤrt in Gottes Licht. 

Dann ſchweigen alle Klagen; 
Dann trennt der Tod uns nicht. 


Schmerzhafte Erinnerung 
bei der einjährigen Todesfeier 


unſerer unvergeßlichen, einzigen, heißgeliebten Tochter 


Emilie. 


Sie ſtarb zu Berthelsdorf, den 21. December 1854, 


in ihrem ſiebenten Lebensjahre. 


Kehrſt Du wieder Tag der Thraͤnen? 
er Du unter Schmerz und Sehnen 
Unfre Seelen himmelwaͤrts? 
Wo ein frommer Engel weilet, 
rl und ſchnell dahin geeilet, 

ern von jedem Erdenſchmerz? 


Und ein Jahr iſt ſchon vergangen, 
Seit mit 3 Verlangen 
Lieb' uns zieht zu Deiner Gruft! 
Wo wir Thraͤnenopfer bringen, 

Klagen, die zu Dir nicht dringen, 
Wenn Dich unſre Sehnſucht ruft. 


Nein fie ſchlaͤft im Todtenkleide, 
Unſers Lebens Troſt und Freude! 
Aber einſt winkt Wiederſehn! 

Und vom Staubgewand, ohn' Mängel, 
Steigt ein früh verklärter Engel 

Zu des Himmels lichten Höh’n ! 


Suͤßer Troſt, wenn Dein wir denken! 
Sollte ſich das Herz noch kränken, 
O, ſo tritt vor unſern Blick, 

Mit den freundlich heitern Mienen, 
Wie Du vor uns hier erſchienen, 
Zeig' uns Deines Himmels Gluͤck! — 


Ernſt Kleinert, 
Erneſtine Kleinert geb. Auguſtin, 
als trauernde Eltern. 


7845. e alte 

Tiefbetruͤbt machen wir lieben Verwandten und Freunden 

die ſchmerzliche Mittheilung, daß unſer guter liebevoller 

Vater, Schwiegervater, Großvater und u der 

Müllermeifter und Hausbeſitzer Emanuel Traugott 

Heidrich zu Schreibendorf bei Landeshut, im Alter von 

79 Jahren 6 Monaten, heute fruͤh 10 Uhr an der Geſchwulſt 
geſtorben iſt. ee, den 18. December 1855. 

l ie Familie Raup bach. 


7304. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

auline Titz e, 

ottlieb Boring. 
Hertwigswaldan und Pombſen, im December 1855. 

Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 23. bis 29. Dezember 1855). 

Am 4. Advent⸗Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Chriſtnachtpredigt: Herr Diakonns Heſſe. 


Weihnachtsfeſt. - 
Erfter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Zweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Machmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Am Sten Feiertage eine Collecte für 
die dringendſten Nothſtände in der evangel. Kirche. 


Getraut. 
Goldentraum. Den 10. Deebr. Der Weber u. Chor: 
ehuͤlfe Lad Herrmann Schaͤfer, Sohn des Hausbeſitzer, 
eber, Gemeinde⸗Aelteſten u. Schulvorſteher Karl Traugott 
Schäfer, mit Louiſe Erneſtine Seeliger. 
Geboren. 3 
Hirſchberg. Den 23. Novbr. Die Gattin des Königl. 
Kreis⸗Chirurgus Herrn Dr. John, e. S., Auguſt Anton Max. 
— Den 5. Decbr. Frau 5845 Weiſe, e. T., Erneſtine 
Auguſte Anna. — Den Il. Frau Schneidermſtr. Lippold, e. J. 
00 runau. Den 19, Novbr. Frau Bauergutsbeſ. Kindler, 
e. T., Auguſte Marie. a 
Gotſchdorf. Den 2. Dechr. Frau Schmiedemſtr. Opitz, 
e. S., Guſtav Hermann. J ’ 
Schönau. Den 13. Novbr. Frau Buͤrgermeiſter Hantke, 
e. T., Ottilie Louiſe Emma. — Den 2. Decbr. Frau Stricker⸗ 
meiſter Lorenz, e. T., Auguſte Louiſe Anna. — Den 3. Frau 
Muͤllermeiſter Neubarth, e. S., Guſtav Herrmann, welcher 
am öten d. M. ſtarb. — Frau Hausbeſitzer u. Tagearbeiter 
Sagaſſer, e. T., Auguſte Marie Henriette. 
5 . Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 12. December. Die Tochter des Herrn 
n Lippold, 1 T. Den 14. Amalie Thereſia, 
SJochter des Fabrik⸗Spinnmeiſter Kuhn, 6 J. 5 M. 17 8. 
S — — — — 


* N 
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Grunau. Den 12. Deebr. Ehrenfried Schwarzer, Inw., 
78 J. 2 M. 22 J. — Den 16. Johanne Juliane geb. Schna⸗ 
bel, hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. B. Hornig, 37 J. 
10 M. 7 T. — Karl Auguſt, Sohn des Gartenbeſ. Hielſcher, 
9 J. 4 M. 15 F. f 

Kunnersdorf. Den 14. Dec. Maria Roſina geb. Scheer, 
ſeparirte Schmidt, 72 J. 10 M. 24 T. — Den 18. Johann 

1 


Karl Bräuniger, Inw., 77 J. 1 M. 17 . N 
artau. Den 13. Decbr. Chriſtian Gottlieb Witt, Inw., 
62 J. 11 M. 26 F. 1 


Bo berroͤhrs dorf. Den 6. Dechr. Alois Koſtiak, Inw. 7 
u. Schuhm., 26 J. 2 M. — Den 14. Der Häusler u. Acker⸗ 
beſitzer Johann Gottlieb Menzel, 68 J. — Den 17. Die 
Hebamme Johanne Chriſtiane Hein, geb. Speck, 60 J. 6 M. 

choͤn au. Den 14. Decbr. Julius Emil, einz. Sohn des 
Lohgerbermſtr. Herrn Riha, 9 M. 12 T. — Der Hoſpitalit | 
David Ehrenfried John, 64 J. 11 M. — Oswald Friedrich 
Auguſt, dritter Sohn des Tagearb. Ruͤckert, 6 J. 4 M. 142, 

oldberg. Den 4. Decbr. Der Tuchmachermeiſter Kohl, 
67 J. 6 M. 6 T. — Pauline Emilie Henriette, Tochter des 
Tuchmachermſtr. Wolf, 2 J. 15 T. — Den 5. Der Huf⸗ u. 
Waffenſchmiedmſtr. Gottlieb Geisler, 71 J. 2 M. 22 T. — 
Den 7. Der Schornſteinfegermſtr. Ludwig Thiele, 58 J. S M. 
4%. — Den 8. Die verwittw. Frau Tuchmacher Langnickel, 

eb. Großknecht, 73 J. 9 M. — Den 9. Der Tagearbeiter 

amann, 63 J. 8 M. 9 F. 


* 
! 
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Selbftmorde. 4 
Am 14. December Freitag Vormittags wurde in einen 
Stalle zu Boberröͤhrsdorf der ehemalige Gaſtwirth | 
28 Dittmann in Schmiedeberg, jetzt Brauergehilfe, 
40 Jahr alt, erbenkt gefunden. Kummer und Nahrungde 
forgen mögen ihn zu dieſem bedauerlichen Schritte veran- 
laßt haben, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe von ihm 
an die Seinen hervorgeht. i 
In der Nacht vom 15. zum 16. December erhing ſich zi 
Ober⸗Roversdorf Ehrenfried Tſchentſcher, In 
wohner daſelbſt. 


Fünfter Jahrgang 1856. 
Stuttgart, Verlag der Frauen⸗Zeitung. f 
Jaͤhrlich 84 Hefte mit 26 28 Bogen Text des 
Hauptblatts, 24 Bogen des Salon, 24 colorirten Mo- 
dekupfern und GO anderen Muſter⸗ und Modebeilagen- 
Quartalspreis 15 Sgr. 5 
Elegante Ausſtattung, groͤßte 1 1 
an Text und an Beilagen, und frenge Zuverläßig 
keit zeichnen dieſes Journal vortheilhaft aus. 0 
Die bereits erfchienene erſte Nummer enthalt: 2 ½ Bo: 
gen Tert, 1 colorirtes Modekupfer, 3 große 
Muſter⸗ und Patronenbeilagen und 1 buntfar? 
biges Tapiſſeriemuſter; im Salon Beiträge von 
Emma Niemdorf, Hermann Kurz, Eduard Moͤrike, J. 
G. Fiſcher, Feodor Löwe u. A. | 
Zu beziehen und einzuſehen durch alle Buchhandlun 
gen, in Hirſchberg bei E. Neſener. 


* * 
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mit denen diefe berühmtefte Wahrſagerin 
ihres Jahrhunderts die wichtigſten Ereig⸗ 
niffe der Zukunft vorhergeſagt. 
36 feine lithographirte Karten, nebſt einer leicht 
faßlichen Erklärung, wodurch es Jedem möglich 
iſt, ſich ſeluft dir Karten zu legen und ſo 
feine Zukunft lennen zu lernen, in elegant 
ausgeſtattetem Etui. Preis 30 Egr. 
nit dieſen Karten verkündete Mlle. 
HU Penorinand Napoleon feine Größe, ſowie 
vielen Fürſten u. Großen ih reuUntergang. 
1840 wurde ven Mlle. Lenormand als 
das Todesjahr Friedrich Wilhelm ul., 
J verſtorbenen Königs v. Preußen, bezeichnet. 
Jeden Menſchen drängt es mit unwiderſtehli⸗ 
cher Gewalt, feine Zukunft kennen zu lernen; 
J entweder iſt ihm die Gegenwart ſo lieb, daß er 
ängftlich einen Blick in die Zukunft thun möchte, | 
Job auch dieſe ihm fo freundlich lächeln werde, 
oder die Gegenwart druͤckt ihn wie ein ſchwerer 
Alp, und von der Zukunft erwartet er Linderung, f 
für jetzt wenigſtens frohe Ausſichten. Unter 
Allen, die diefem Drange des Menſchen Genüge 
zu leiſten verſuchten, hat Niemand fo hohen 
Ruhm erlangt, als Mlle. Lenormand. 


1 


„folgt, durch Poftvorſchuß entnommen. 


Bei G. W. J. Seal ſind zu Haben: 
Geſänge zur Shrifmadtfeier 
{ in der 
e ſchen Gnadenkirche zu Hi ; 
lichen en Den 2 Sn Hirſchberg 


94. Bei C. W. J. Krahn ift in Commiſſion zu haben: 


Das Menſchenherz ein Tempel Gottes. 


Chanuka — oder Weihfeſtpredigt am 8. Dechr. a. c., 
# gehalten 

in der Synagoge zu Hirſchberg von Julius Landsberg, 
N Prediger der israelitiſchen Gemeinde. 

Auf Verlangen dem Druck uͤbergeben und wird der Erlös 
ern. Mathöheren Bettauer zum Ankauf von Holz für 
die Diürftigen der Stadt Hirſchberg übergeben werden. 
Preis: 2 Egr. b 


— — —⅛ ꝛʃ2 


e Journal⸗Zirkel für 1856. SR 
7052. Zu dem ſeit 20 Jahren beſtehenden Zirkel von 25 
der ausgezeichneteſten Journale ladet unter den bei mie 
dachzuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswaͤrtige 
Theilnehmer ergebenſt ein A. Waldow in Hirſchberg. 


— 


Beilage zu Rr. 102 des B 


j $ toir in Berlin iſt erfchienen und durch 
In- u. Auslandes zu beziehen, vorraͤthig in Nirſchberg bei A. Waldow, Schmiedeberg bei Bürgel 5 


Karten der berühmten Wahrſagerin 
Mlle. Lenormand aus Paris, 


E Beſtellungen von außerhalb werden [ranco erbeten, und wird der Betrag, wo folder nicht mit: 0 


Rieſengebirge 


alle Buchhandlungen des 


r 


7 een Einladung. 
ie in unſerem Verlage woͤchentlich ei Frei 
Wee 9 hentlich einmal, Freitags, 


„Wöchentlichen Unterhaltungsblätter“ 


beginnen mit dem Jahre 1856 ihren 32ften Jahrgang. Wir 


empfehlen dieſelben der ferneren geneigten Theil 

in weiteren Kreiſen. Der Pränumerations Pele erh 
inel. Stempelſteuer vierteljährlich 9 Sar., für welche 
fie auch durch ſämmtliche Königl. Poſtanſtalten zu be men 
find. Jauer, den 19, December 1855, an 


Dpikfche Buchdruckerei. 


an, ö Theater in Hirſchberg. 

ienſtag den 25. Decbr. zur Erd 

zum erſten Male: Deborah, N 
Mittwoch den 26. Dec.: Der Sohn der Wilduiß. 5 


Donnerſtag den 27. Decbr. zum 1. : 
Der Rei 


Freitag den 28. Dechr. zum 1. Male: 
Nur Pflichten, 5 weht: ꝛc. 


um freundliche Theilnahme bittet ergebenft 
Carl Shiemang, 


Sonntag den 30. Bechr. a. e. 
veranstaltet der Männergesang- Verem Coneordia ein 


ConcertinHermsdorfu.&K. 


im Saale des Gastw. Herrn Rüffer. 


Zur Aufführung kommt im 2. Theil: „Im Walde.“ 
Tongemälde von Jul. Otto. Die Textbücher hierzu sind 
an der Kasse zu haben. a 

Billets à 5 Sgr. in Hermsdorf bei Herrn Rüffer, 
in Warmbrunn in der Buchhandlung des Herrn Liedl 
und in der Exped. des Boten. Kassenpreis 7½% Sgr. 
Kassenöffnung 3 Uhr. Beginn des Concerts präe. 4%½ Uhr. 

Der Vorstand der Coneordia. 


7244. R 3 
| Frauen - Verein. 

Durch die uns gewordene vielfeitige Unterſtuͤtzung find 
wir auch fuͤr dieſes Jahr vermögend, die Anzahl von 116 
beduͤrftigen Kindern mit einer Weihnachts⸗Beſcheerung zu 
erfreuen. Dieſelbe findet Sonnabend den 22. d. M. Abends 
6 Uhr im Saale zu Neuwarſchau ſtatt, und ergeht hiermit 
an alle geehrten Vereins⸗Mitglieder, Wohlthaͤter und Goͤn⸗ 
ner das freundliche Erſuchen, Ihr Wohlwollen für unſere 
7 auch durch den Beſuch dieſer Feier bethätigen zu 
wollen. 

Der beſchraͤnkten Näumlichfe't wegen Tonnen wir jedoch 
den Eltern der zu beſchenkenden Kinder vor der Beſcheerung 
nur die Gallerie anweiſen. f 

Von 3 Uhr Nachmittag en liegen die Geſchenke für die 
Kinder zur gefaͤlligen Anſicht bereit. 

Hirſchberg, den 17. December 1855. 

Der Vorſtand. 


7297. Woßhltbätigkeit. D 
E Un milden Beiträgen zum Ankauf von Holz find ferner 
bei mir eingegangen: von Herren Diettrich & Gebauer 1½ 
rtl., Pupke 1 rtl., Poſtdir. Günther Irtl., Berthold Lude⸗ 
wig 15 fgr., Aufſeher Schade 10 ſgr. S.⸗R. Pr. Iſcherner 
1 ttl., General v. Gayette Irtl., Major v. Schwander 1 
rtl., L. p. Henckel Urtl., Bandagiſt Scholtz 20 fgr., Major 
v. Wienskowsky 1 ril., Dir. Lampert I rtl., Geh. S⸗R. 
Dr Schäffer I rtl., Frau Dir. Koͤrber 10 ſgr., Frau von 
Böhmer 5 rtl., Fraͤuleins Schneider 2 rtl., Fraͤuleinz Lorenz 
20 ſgr., Ungenannt 1 rtl., Ungenannt 1 rtl., zuſammen 22 
rtl. — friiher gemeldete 41 itl. 10 far. — in Fummn 63 
rtl. 10 for. — Herzlich dankend den edlen Wohlthaͤtern, bin 
ich zur Annahme fernerer Beitrage mit e bereit. 
A ettauer. 


7287. Aufforderung. 
Durch den Einkauf im Ganzen, ſowohl Fleiſch als Kar⸗ 
tioffeln, Reis, Gries ꝛc., wodurch ich alles bedeutend billiger 
beziehe, beſonders aber durch die in dieſem Winter der 
ät, Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt zugewendeten namhaften Uns 
terſtützungen an Geld und Naturalien, bin ich in den Stand 
ER gelte die Speſſen fo gut herzustellen, daß wer für 2 Sgr. 
Rei drei Portionen kauft, dieſelben, abgeſehen von der darauf 
zu verwendenden Zeit, für 3 Sgr. ſelbſt zu kochen nicht im 
88 ande ift. — Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkfam, 
2 x aß auch Portionen mit Fleiſch ausgegeben werden. Be⸗ 
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kannttich koſten „ Quart Preuß. 8 Pf., mit / Pf. Flei 
jedoch 1 Sgr. 3 Pf. Am are 
Bei der leider täglich ſich noch mehrenden Noth erlau 
ich mir beſonders diejenigen auf die durch die Anſtalt g 
waͤhrten Vortheile aufmerkſam zu machen, welche d 
Scheu oder ungegruͤndetes Vorurtheil bisher abgehalte 
wurden, von den gebotenen Vergünſtigungen Nutzen zu 
ziehen. S. Landolt, - 
\ Vorſteher der ſtaͤdt. Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt. 
Hirſchberg den 19. Dezember 1855. N 
7293. [I z. h Q. 27. XII. b. 2. Bee. - II. 
& h. 144 Rec. & T.-ULI J. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
Geehrte Mitbürger! 


Die große und immer geſteigerte Noth weiſt in unſerer 
Zeit mehr und mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die 
Armenpflege hin. 

Zwei Wahrheiten machen ſich entſcheidend geltend. Wir 
haben die Verpflichtung den Armen in beſſerer Weiſe zu 
helfen als durch Almoſen — und wir durfen dieſe eingehen⸗ 
dere und beſſere Huͤlfe nicht von den Behoͤrden, von der 
amtlichen Armenpflege fordern! 
Die ſtäͤdtiſchen Armenanſtalten, die Armendeputation, die 
polizeiliche Fuͤrſorge find nicht dazu da, etwas Anderes zu 
thun als der dringendſten Noch, der offenbaren unabweis⸗ 
lichen Gefahr des Hungerg, des Kroftes, der Obdachloſigkeit 
entgegenzutreten. Dieſe öffentlichen Einrichtungen vermögen 
nur durch Unterſtuͤtzungen zu wirken, andere Mittel und 
Wege zu helfen und aufzurichten ſtehen ihnen nicht zu Ge⸗ 
bote. Die Unterſtuͤtzungen aber können nicht über ein ges | 
wiſſes Maß gehen, ſonſt erſchoͤpfen fie die Kräfte der Bei⸗ 
ſteuernden, und erzeugen immer hoͤhere Anforderungen einer 
Maſſe von Traͤgen und Arbeitsſcheuen. Die aufmerkſamſte 
amtliche Armenpflege muß dabei ſtehen bleiben, das Leben 
der Armen hinzufriſten ohne es aus der bettelhaften Ver⸗ 
kommenheit zu erretten! 1 

Das höhere Ziel, eine Obhut die auf den ganzen Men⸗ 
ſchen wirkt, die den Armen vor allen Dingen anleitet und 
kraͤftigt ſich ſelbſt zu helfen, Seine Energie und fein Ehre 
gefühl wieder herſtellt, kann uͤberall nur durch liebevolle, 
auf den perfünlichen Charakter, die Lebensweiſe und die 
. im Einzelnen eingehende Fuͤrſorge erſtrebt 
werden. 

Wenn wir alſo eine Verbeſſerung des Armenweſens er⸗ 
zielen wollen, müſſen wir uns an die unmittelbare Thätigkeit 
des Einzelnen wenden. h 

Der einzelne Hausvater, die einzelne Hausmutter und wer 
ſonſt ein Herz für die Nothleidenden hat, muß ſich nicht 
ſcheuen ſich einer oder der andern armen Familie ernſtlich 
anzunehmen, er vermag ſich ohne große Schwierigkeit ge⸗ 
nauer mit ihrer Lage bekannt zu machen, kann recht wohl 
wiſſen, wie es mit ihr ſteht, und ihr auf ihre Weiſe zu 
helfen verſuchen. Fuͤr eine geringe Zahl genau Bekannter 
iebt es leicht in und außer dem Hauſe Gelegenheit zur 

rbejt. Wollen fie etwas unternehmen, fo läßt es ſich be⸗ 
urtheilen. Ein kleiner Vorſchuß, ein guter Rath, eine Em⸗ 
pfehlung hilft ihnen erſprießlicher, als eine Gabe. Die vers 
ſchiedenen unbedeutenden Dienſtleiſtungen im Haufe konnen 


Dinge, die in jeder Haushaltung abfı 


4 


alten. Statt 


ihnen zugewieſen werden, und fie wi e kleinen 
en, 


e Drüdenden und Gn frendenden das Aümoſens foll 
ibn und Dank eine Art Gegenſeitfgkeit entſtehen. Der 
tme ſoll einen Ruͤckhalt gewinnen und deshalb auch Tadel 
annehmen. So mögen ferne guten Gewohnheiten gepflegt 
um er ſoweit in Arbeit und Sitte erhalten werden, daß er 
ſich bei günftiger Gelegenheit wieder zu einer geordneten 
Haushaltung erheben, bei ſteigender Beduͤrftigkeit und Krank⸗ 
eit aber mit Recht Fuͤrſprache bei Menſchenfreunden und 
Behörden finden kann. > 
Dies iſt wahre achte Armenpflege, ift auch allgemein 
anerkannt und nichts Neues! Wir konnen auch nicht 
agen daß dieſe Art der Armenpflege nur in wenigen Haͤu⸗ 
‚fern geübt werde. Im Gegentheil faſt jedes Haus hat ſeine 
ſogenannten Hausarmen. f 11 \ 
arum bleibt aber alles dies fo wirkungslos für das 
Ganze, warum ſteigern ſich die Forderungen der Armen an 
allen Thuͤren ebenſo wie bei der oͤffentlichen Kaſſe? 
Vorzugsweiſe deswegen, weil derſelbe Menſch der in 
einem Haufe genuͤgende Stuͤtze findet, oder finden koͤnnte, 
wenn er Hand anlegen wollte, in der ganzen Stadt mit 
Seichtigkeit Gaben erhält, und deswegen, ſtatt ſich in An⸗ 
forderungen, die auch einige Anſtrengungen von ihm erhei⸗ 
chen, zu fügen, als Bettler der Mühe aus weicht. 
Die Maſſe derer welche gaͤnzlich arbeitsunfähig ſind und 
wirklich hülflos daſtehen iſt gar nicht fo groß, fie könnte 
mit Leichtigkeit von der Armenkaſſe übertragen werden. 
Auch mit den Schlechten und Verbrecheriſchen, die von Ge⸗ 
füngniß zu Gefaͤnaniß wandern, iſt fertig zu werden. Aber 
Br träge erfchlaffte Bettler, der ſich mehr und mehr aller 


Arbeit entwöhnt, und kaum weiß daß er ein verlorener 


ullenzer ift, das iſt der der nach und nach die Armen⸗ 
ad vr en wie der Privaten erſchoͤpft, und die Hoff⸗ 
nung auf beſſere Zuſtaͤnde erſtickt. 1 , 

Dieſe Bettler find nicht fo ſchlimm, um nicht noch zu 
etwas Gutem gebracht zu werden; — wenn fie keine andere 
Hülfe ſaͤhen, wuͤrden fie die dargebstene Arbeit annehmen, 

und wenn fie eine 15 0 gearbeitet hätten, würde ihnen die 

i wieder zufagen, 8 
Kaen Sie uns deshelb einen energiſchen Schritt thun! 
Offenbar liegt das Hauptuͤbel gegenwaͤrtig darin, daß 
jeder giebt, weil er nicht weiß wie es mit dem Armen 
cht, und ob er genuͤgende Huͤlfe auch ohne Almofen finden 


wuͤrde. 7 J = 
i wir, um dem abzuhelfen, einen Verein. Jedes 
b ee mie 16 über ſich nehmen, ſich um 2 oder 3 Be⸗ 
bürftige ernſtlich zu befümmern, fie wo moͤglich in der ans 
angedeuteten Weiſe zu behandeln, zu ihnen zu gehen, ihnen 
u rathen und zu helfen, fo weit es angeht, und wo die 
Kräfte nicht ausreichen, ſich für ſie bei Bekannten und 
und Freunden, und wo auch das nicht genügt, bei der 
Armenkaſſe zu verwenden. Jedes Mitglied fol in Kenntniß 
erhalten werden, für welche Arme von den anderen Theil⸗ 
nehmern geſorgt wird, und es ſoll ſich verpflichten, wenn 
dieſe Armen zu ihm betteln kommen, ihnen ſchlechterdings 
nichts zu geben, ſondern ſie an ihren Fuͤrſprecher zu ver⸗ 

1 weiſen. 27 2 5 1 hr: 21 5 
lich noch viele Arme übrig bleiben; für 
= — 1 2 ask forgen wollen, andre werden bald 
ma wegen Laſtern und Nichtswürdigkeſt verlaſſen fein, 
dae thut nichts Ein großer Theil wird doch in 
ingendere und beſſere Verhaltniſſe kommen, die Zahl 
ie Ebüren, au denen gebettelt werden darf, weſentlich 
—— ingert werden. Die öffentliche Armenpflege aber wird 
3 nuͤtzlichen Fingerzeig darüber erhalten, gegen wen 

und gegen wen ſie milde ſein muß. 


0 
ee u ik nicht unausführbar. 


v 
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durch 


davor zurückſchrecken muͤſſten. 
menſchenfreundlich im Auge beh 


unerwartet oft zum Ziele gelangen. g 5 


N unterſtuͤtzen > 
i allein dem Betteleiunfune - 8 
Einhalt thun, ſondern wir werden auch ein 43 

an unſeren, ſei es mit 
und ungluͤcklichen Mit⸗ 


unſerer Kraͤfte werden wir die 
als bisher, 
betraͤchtlichen 


bruͤdern uͤben, mit der Zeit aber eine merkliche Verbeſſerun 5 
ihrer Lage herbeifuͤhren! — Den N 
7 


Dieſe Anſchauung uͤber das, was Noth thut, ſteht nicht 
allein, mehr und mehr wird ſie in unſeren Tagen durch 
Schrift und Wort niedergelegt, an manchem Ort iſt ſie 
ſchon mit Segen zur That geworden, ſie iſt es gewiß 
werth, daß wir uns ihrer ganz klar werden, daß wir 
einen Verſuch machen! — 

Nehmen Sie deshalb meine Einladung freundlich auf, 
laſſen Sie uns ; 
Sonnabend den 29, December d. 5 

Abends 7 Uhr, 8 
im Lokal der Stadtverordneten 


auf dem Nathhauſe 

zu einer Beſprechung zuſammenkommen. 
Diejenigen aber, welche im Sinne dieſes Aufrufes zweien 
oder dreien Armen thaͤtig ihre Fuͤrſorge zu widmen bereit 
ſind, bemerken vielleicht ſchon jetzt ihre Abſicht auf die 
umlaufenden Currenden, damit ſich als nothwendi ſte 
Grundlage der Beſprechung, gegenuͤder der Zahl der Bee 
duͤrftigen, ein ungeführes Urtheil uͤher die zur Ausführung 

vorhandenen Kräfte faſſen laßt. 

Hirſchberg, den 16. December 1555, 
Der Bürgermeiſter Pr, Meitzen. 
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7299, Sonnabend den 20, Dezbr. e., Vormittags 11 uhr, 
findet im bieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale die Verdingung 
des Brodtbedarfs für das Armenhaus pro Januar 
1356 an den Mindeſtfordernden ſtatt. 
Schmiedeberg den 18. Dezember 1835. 
l Der Magiſtrat. 


7310. Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt⸗Bekannt⸗ 
machung vom 19. v. M., betreffend die Aufnahme von 
Kranken in Bethanien, bemerke ich, daß auch waͤhrend meiner 
Abweſenheit die betreffenden Anträge an mich gerichtet, 
und entweder direct an mich nach Berlin geſandt, oder auf 
dem Landrathamte zur Weiterbeförderung abgegeben werden, va 
Es bleibt dabei, daß wo Gefahr im Verzuge iſt, die 
Kranken ſtets ohne Aufenthalt nach Bethanien zu brin en 5 
fun, wo fie jederzeit angenommen werden. Wo aber € e⸗ 
fahr nicht im Verzuge iſt, muß dem an mich gerichteten 
Aufnahme Antrage ein aͤrztliches Atteſt beigefuͤgt werden 
welches unter Darlegung des Krankheitszuſtandes die Mög: 
lichkeit der Heilung beſcheinigt. 2 
Anſtaltg⸗Aerzte find Herr Dr Kagel in Erdmanns dorf 
und Herr Aſſiſtenz⸗Arzt Fli egel in Fiſchbach. Seit meiner 
Bekanntmachung vom 10. September iſt ein neues Freibett 
geſtiftet worden von Herrn Fabrikbeſitzer Weigert in 
Schmiedeberg. Hirſchberg, den 15. Oktober 1355, 
Der Königliche Landrath. v. Grävenig, 
1 
* 
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nee Bekanntmachung. 

} 9 734. Wenn ich in meinen Verfügungen, die Abſtellung der 


Bettelei betreffend, auch zugleich den Vorſchlag gemacht 
7 habe, den wandernden Handwerksburſchen keine Gabe zu 
ER verabreichen, fo habe ich dieſes aus guten Gründen gethan. 
Wie Das Wandern der Handwerksburſchen ift in der letzten Zeit 
f zu einem vollſtaͤndigen Unfug ausgeartet; kein Geſelle, wenn 

ber Arbeit hat, denkt daran, für die Zeit des Wanderns 

a irgend wie zu ſparen, während gerade die Geſellen, da fie 
h beim Meiſter Koſt und Wohnung erhalten, am Erften im 
Stande find, zu ſparen. Es wird aber ihr Lohn, fo lange 
fie Arbeit haben, allwoͤchentlich im Wirthshaus und auf 
dem Tanzboden vergeudet; am Sonntag wird meiſtens ge⸗ 
arbeitet, und am Montag das Geld vertrunken. 

Wenn ſie ſich dann auf die Wanderſchaft begeben, ſs ver⸗ 
laſſen fie ſich auf den Erwerb durch das Betteln; fie 
0 ewöhnen ſich hieran, verlieren meiſt alles Ehrgefühl, und 

o kommt es dahin, daß die meiſten Geſellen lieber wandern 
als arbeiten, und daß wenn die Meiſter Geſellen brauchen, 
ſie keine bekommen koͤnnen. 

Ch; Diefem Unfug muß, fo viel an uns ift, um fo mehr ent⸗ 

gegengetreten werden, als den wandernden Geſellen, wie in 

den den Wanderbuͤchern vorgedruckten Beſtimmungen zu 
lleſen iſt, das Betteln geſetzlich verboten iſt. 

Es braucht Niemand, der dem bettelnden Handwerksbur⸗ 

ſchen eine Gabe verweigert, zu fürchten, eine Hartherzigkeit 

u begehen, denn wenn ſie wirklich in Noth ſind, ſo wiſſen 

e, daß ſie ſich bei den Meiſtern und Vorſtehern ihrer In⸗ 

nung oder ihres Gewerks zu melden haben; wenn ſie krank 

ind, fo werden fie in den ſtaͤdtiſchen Kranken⸗Anſtalten auf: 

genemmen und auf Koſten ihrer Angehörigkeits⸗ Gemeinde 

f verpflegt; aber es ift ein verderblicher Mißbrauch, wenn die 

b Wandernden von Ort zu Ort, von Haus zu Haus gehen, 
0 und das, was fie ſich erbette tt haben, am Abend im Wirths⸗ 
haus vertrinken. NR, . 

Man könnte auch, um ja nicht mitleidslos zu erſcheinen, 
von Seiten des Armen⸗ Vereins in jedem Ort einen beſtimm⸗ 
ten monatlichen Beitrag fuͤr die Handwerksburſchen feſt⸗ 
ſetzen, welcher dem Orts-Vorſtande oder einem Mitgliede 
des Armen⸗Vereins übergeben wird. Jeder bettelnde Hand⸗ 
werksburſche wird von jedem, den er anſpricht, an dieſe 
Pierſon verwieſen, welche nach Prüfung der Beduͤrftigkeit 
und des Wanderbuches eine Gabe verabreicht. 
bi Wenn eine Ortſchaft beſchließt, den Handwerksburſchen 
nichts 1 zu geben, ſo kann beiſpielsweiſe Jeder zu die⸗ 
ſem Zweck einen kleinen monatlichen Beitrag geben, ſo daß 
der bettelnde Geſelle, der bisher von Haus zu Haus ging, 
in dem ganzen Ort nun eine Gabe erhält, die genuͤgend il, 
um für eine Mahlzeit feinen Hunger zu ſtillen. 

Denn eines Mehreren b darf es doch wahrlich nicht. 
Am Empfehlenswertheſten iſt es frei ich, wenn Handwerks⸗ 
beurſchen ein fir alle Mal nichts erhalten; es wird dann 
bald bekannt werden, daß im Hirſchberger Kreiſe fuͤr bet⸗ 
telnde Geſellen nichts zu holen 45 und ſie werden den Kreis 
bald zu meiden ſuchen. Der Kreis hat ſelbſt zu viel mit 
feinen eigenen hilfsbedürftigen Armen zu thun, als daß er 
noch die große Zahl der fremden, arbeitsfaͤhigen Vagabon⸗ 
den und bettelnden Handwerksburſchen mit unterhalten ſollte. 
Hieſchberg, den 17. December 1855. 


Der Koͤnigliche Landrat h. v. Grävenitz. 
— ——ͤ ͤꝓ¶ öᷓ— 
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F. . Freiwilliger Verkauf. 

Kr . den Erben der verehel. geweſenen Volkelt Johanne 
5 eigen geb. Schwenke ge ai Haus mit Färberei 
und Zubeher, auf der Badergaſſe No. 244, ferner das Lan: 
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1 Ne, 87 zu Seſdenberg, deſtehend aus circa 
13 Berl. Scheffel Acker und Wieſe, fuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 4051 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Fypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fo 
am 28. April 1856, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg den 14. Dezember 1855. 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Nak tionen. 


7328. Freitag den 28. December c., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im gerichtl. Auctiensgelaſſe eine Stubenuhr mit 
Wecker, einige männliche Kleidungsſtuͤcke, darunter ein Manz 
tel, und Heusgeraͤth, gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hirſchberg, den 20. December 1835. 
Steckel, Auctiond> Sommiffarius. 
7329. Am 3. Weihnachtefeiertage, als den 27. d. Mts., 
ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham, auf Untrag des Ge⸗ 
richts, die, Nachlaßſachen der hier verſtorbenen Jungfrau 
Beate Jäkel aus Kunzendorf, beftehend in: Möbeln, Lein⸗ 
wand, uͤber hundert Nummern meiſt guter und moderner 
Kleidungsſtuͤcke ꝛc. gegen ſofortige Bezahlung in preußi⸗ 
ſchem Gelde verſteigert werden; wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Anfang Vormittag 10 Uhr. 
Das Ortsgericht, 
i. V. H. Petruſchke, Gerichtsſchreiber. 
Waltersdorf b. Kupſerberg den 18. Dzbr. 1855. 


7309. Brett: und Pfoſten⸗ Auction. 

Freitag den 28. Dechr. d. J., von Morgens 10 Uhr an, 
ſollen auf dem Bauergute Nr. 15 zu Beerberg circa 23 
Schock kieferne und fichtene trockene Bretter verſchiedener 
Länge und Stärke, fo wie eine Parthie trockene eichene, 
buchene und kieferne Pfoſten, meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Beerberg, den 18. December 1855. 


A. Ziemer. 


Zu verpachten. 
7205. Die Dominial⸗ Brauerei zu Nieder⸗Berbisdorf 
mit der Brauwerkſtatt von Ober ⸗Verbisdorf wird von 
Neujahr 1556 an einen intelligenten und mit pecuriären 
Mitteln verſehenen Mann zu verpachten beabjichtigt, 

Die näheren Bedingungen ſind bei dem Herrn Rechts⸗ 
anwalt von Muͤnſtermann und in der Dominial⸗ 
Kanzlei zu Nieder- Berbisdorf einzuſehen. 

7281. Zu verpachten. N 

Mein zu Ober ⸗Harpersdorf nahe au der Kirche feit 20 
Jahren beſtehendes Specereigeſchaͤft bin ich willens von Neu⸗ 
jahr 1856 an zu verpachten und bald zu übergeben. 

Harpersdorf, den 17. December 1355. 

M. Freudenberg. 


7313. Zwei ſehr beſuchte Gaſth b fe find piu 


1 zu ver⸗ 
pachten. Commiſſionair G. Meyer. 
7326, Beryadtung. 


In einer belebten Kreisſtadt ift eine ſchon länger als 20 
Jahre betriebene Baͤckerei vom 1. April k. J. ab zu ver⸗ 
pachten; dazu gehört: ein Laden, Ladenſtube, Backſtub 
Wohnſtube, Kammer, noͤthige Keller und Hofraum. Au 
wuͤrden ſich dieſe Räumlichkeiten zu jedem andern Geſchaft 
gut einen. Das Nähere daräder in d. Exp. 9. B. a. d. R. 


88 ens l 21 
“ a * We uns 1 u m. 


Sr 


Be“ a tt: Gefjud. 

Ein praktiſch gebildeter Dekonom ſucht eine Guts ⸗ Pacht 
von 200 Morgen Land. Beliebige Offerten hierzu erſucht 
man post restante P, P. Salzıırunn einzuſchicken. 


Anzeſgen vermiſchten Inhalts 


7316. Beim Abgange von hier nach Trebnitz empfiehlt fi 
Freunden und Bekannten beſtens re 


ſehen Effecten und Eiſenbahn⸗Aetien, 
ſo wie zur Nealiſirung derartiger ge: 
looſteu Capitalien empfiehlt ſich 

Abraham Sehleſinger 

| in Hirſchberg. 

7886. Zur Erhebung der in dieſem Weihnachts⸗ 

E * 

Termin zur Baarzahlung oder Umtauſch ge⸗ 

lündigten ſchleſ. Pfandbrieſe l.ir. A. und allen 

| fälligen Coupons empfehle ich mich beſtens und 
bitte, die dazu nöthigen Papiere mir gefälligſt 
bis zum 24. d. M. zuftellen laſſen zu wollen. 
Hirſchberg im December 1855. 
N E. Baumert. 
7277. Ein reeller, thätiger Geſchöftsmann ſucht Lgentu⸗ 
ren und bittet Adreſſen unter C. A S. 260 Soruu N.-L., 
eee e e 

7260. Bekanntmachung. 

Hierdurch erſuche ich meine werthen Kunden, welche Klö⸗ 
er bei mir ſchneiden laſſen, das Schneidelohn wie auch die 
rinkgelder nur an mich zu zahlen, da mein Brettſch nei⸗ 

„der Häusler Gottlieb Pflugner aus Giersdorf, 
von mir entlaſſen wird. 


Alt⸗Kemnitz, den 14. December 1855. 0 
Herr m. Giersberg. 


+ 


7290. Die dem Muͤllermeiſter Böhm zu Lahn angethane 
Beleidigung bitte ich Demſelben ab, erkläre Denfelben für 
einen rechtlichen Mann und warne vor Weiterverbreitung 
obiger Beleidigung. Markliſſa, den 94, Decbr. 1855. 

J Franz 3dobnitzky, Zöpfermeifter, 


2208. Ginem geehrten Publikum empfehle ich mein große 
N AR . Figuren und andern Gegenftänden 
ausgeſtattetes Weihnachts⸗Krippel zur gefäͤlligſten Anſicht. 
N emden im December 1855. 5 f 
Tuguſt Martini, Ziſchlermeſter. 


73 geehrten Publikum von S znau und um⸗ 
nn hiermit bi ergedeuſte Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
As Buchbinder und Galanterjearbeiter etablirt habe und 
bitte ich deshalb, mich 19 in ae Fach einſchla⸗ 
; i eehren zu wollen. N 
genden Arbeiten güͤtigſt Sefa rich Sh öfer. 


Schönau ven M. Dezember 18865. 
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7334. Hiermit Kiens ich mir auf rer el Ä i 
teten Salon zum ; er; ungerich⸗ 
a Haarschneiden und Frisiren 

ür Herren und Damen aufmerkſam zu machen, und i 
Entrée und Salon Abends bis 8 Uhr „ 
erleuchtet. Friedr. Hartwig, Friseur. 


Laser von Parfümerien u, Toilettengegenständen, - 


Lirſchberg, innere Schildauer⸗Straße Nr. 76. 


Verkanf s u u e 
7336. Ein vierfigiger, mit Tuch ausgeſchlagener, ei 
ſohlter, zweiſpaͤnniger Spazierſchlitten, ſteh zum Berau 
bei dem Gaſtwirth Nüffer zu Hermsdorf u. K. 


* Stähr⸗Verkauf. 


Bei dem Dominio Tiefhartmannsdorf, Kreis Schoͤna 
wiederum Sprungftähre zu verkaufen. Ven den 
Eigenſchaften der Thiere wird ſich jeder Sachverſtandige 
bei Beſſchtigung derſelben bald überzeugen und die geſtellten 
7 nun 995 n W wird Ga⸗ 
rantie geleiſtet. Die Herren Kaͤufer wollen aͤlli 
beim Wirtöſchafts⸗ Amte . ET 
— Cotillon-®rden verschiedener Form. 
Neue Stammbücher und Stammbuch - Bilder 
Zifferblätter auf Wanduhren, Schreibebücher, Bilder. 
und Schulbücher in Auswahl — empfiehlt bestens 

W. M. Trautmann in Greiffen berg. 


754, Koh! en verkaufs⸗ A ni EI, 0 
Eine Parthie von circa 150 Tonnen Wurfelkohlen 
ſtehen zum Verkauf bei der Kalkbrennerei Elbel⸗Kauffung. 
Feinſten Arge de Goa, 30 ſgr. 
de Batavia 15 - 8 
Feinen Jamaica⸗Rum, 30, 23 u. 20 ſgr. 
Weſtindiſchen 15 u. 10 far, 
ſowie mein vollſtändig aſſortirtes Wein⸗ 
lager empfehle ich zu bevorſtehendem 
Feſte zu billigen Preiſen. 
Hirſchberg, den 10. Decbr. 1855, 
m Carl Gruner's Nachfolger. 
7212, Eine Tabackſchneidemaſchine, mit Mühle 


und Tafel dazu, im beſten brauchbaren Zuſtande, ict kill; 
zu verkaufen beim Tabackfabrikant 05 10 r in Freiburg 


2. Ein braunes Pferd, Wallac 
EN Holſteiner Race, 8 Safe Ale b gel ach 

t 29 iſt zu verkaufen. Nachweis giebt di 
. — Expedition des Boten a. d. N. 5 
7320. Das Geſchmackvollſte und Neueste von Gruss 
lations Karten empfing und 1 von Gratu⸗ 


£ feinen Jam.» Rum Punſch⸗ E N che 
A offerist zu ganz billigen Pretec 
Carl Rülke in Schönau. 


732. Beinen Jan Hum, Punſch⸗ Gſſen, fran in 
und Ro 


U 


0 Zoll hoch, 


| 


EB 


1564 


a Aecht oftinbife ſchwer ſeidene Taſchentücher, das Stück 


- N 


M 27, Sgr., 


jo wie ſeidene Cravattentücher, das Stück zu 4 Sgr., offerirt 


Hirſchberg. 


7003 


M. Urban. 


n Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und ſilberne Anker⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗ 


Uhren; Porzellan⸗, 
Gattungen IN 


Brouce⸗, Rahm⸗, Stutz⸗, 5 
anduhren mit Porzellau⸗, Bronce⸗ und lackirten 


acht- und Nippuhren; Muſikdoſen, alle 
Blättern. 


Saͤmmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft. | 


7330, 


Dauermehl⸗ und Brod Niederlage. 


Die Dauermehl⸗ Fabrik und die damit verbundene Bäckerei von 


Theodor Hitze zu Petersdorf hat eine Niederlage ihrer Fabrikate bei dem 
Kaufmann Herrn E. Hun dorf zu Bu ir! bei Schmiedeberg errichtet und wird 
dieſelbe hiermit dem dortigen Publikum zur gefälligen Beachtung beſtens empfohlen. 


— 


7337. 


Zu Weihnhnachtsgeschenken. 


So eben habe eine neue Sendung von den neueſten turkiſchen Shawls, ſeidenen Schlipſen und Atlas⸗Gravatten, 
echten Sammt⸗ und Cachemir⸗Weſtenſtoffen empfangen, die ich zu den billigſten Preiſen empfehle. 


ID. L. Kohm’s Neues Mode-Magazin. 


Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße. 


7331. 


Alle Gattungen Dauermebi 


von beſonders guter Oualität, empfiehlt billigt die Dauermehl⸗Fabrik von 
Theodor Hitze zu Petersdorf. 


Buckskin Handſchuh, 


on 3 Sgr. an, empftehlt 


Hirſchberg. A. Scholtz, 


Schildauer⸗ Straße Nr. 70. 
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77247. Ein neuer eiſerner Ofen nebſt Roͤhrenſtuͤcke iſt zu 


verkaufen beim 


Buchhändler Roſenthal. 


n. Zum bevorſichenden Feſte empfiebtt: 
feinen Arac und Rum, ſowie feinen Cognac, 


ki 


5 
6 
DR 
2 
* 


friſchen 


riſche Haut Sardines a ' huil, 


Kieler Sprotten und erwartet binnen kurzem 


Pommer ſche Gänſebrüſte, 
Aſtrach. fließenden Caviar 
Rudolf Liebich in Schönau. 


1 
| 


Neujahrslarten⸗Wünſche u. Scherze, 
in größter und geſchmackvollſter Auswahl, empfiehlt 
7134 A. Walde w. 
295. Champagner von franzöſiſchen, Rheiu⸗ 
und Grünberger Weinen, — Rheinweine und 
frauzöſiſche Rothweine in verſchiedenen Sorten, 
— Ungarweine, — Grünberger Weiß⸗ und 
Rothweine, — Biſchoſſwein, — Aepfelweine, 
ſüß und herb, — Rum's in verſchiedenen Sor⸗ 
ten, — Himbeer und Kirſchſyrop, — Him⸗ 
beer-Marmelade zu Pfannenkuchenfüllung, — 
Liqueure und Branntweine, — geſchältes und 
ungeſchältes Backobſt — empfehle ich zum Feſte 
zu billigen Preiſen. Eurl Sam. Häusler. 
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7 3 8 i SE a ee 8 
W 8 M * A und Gratulatis ns k se 3 
inter ützen Karten und verschiedenes Papier mit aa Salsa 1 


von Biber, Aſtrachan, Krimmer und Plüfh, wie überhaupt verzierte Briefb 1 . 
fe wie gekidte und . Negligee-Müscen Art, — auch stark liniirte 2 zu tenen BE} 
empfiehlt in größter Au 8 1 11 ee Greiffen beg Aa 
Hirſchberg. A. € 10 25 g anf. 8 71 1 FR 
Schildauer⸗ Straße Nr. 79. 7296. Diesjaͤhrige trockne € 


7332. Ein eiferner Ofen nebft Röhren iſt zu v er kaufen — — A N 9 el U fa w u 13 el — 
im goldenen Lswen in Warmbrunn. kauft Eduard Bettan er 


s Alle Arten rohe Leder, als: Rind-, Kalb, Schaaf. 
und e Serena ebenſo alle Arten Wild felle, als: 
Tuchs⸗ Marder⸗, Iltis-, Hirſch⸗, Neh⸗, Hafen und 
Kaninchenfelle kauft zu jeder Zeit und zu den höchſt. 
möglichſten Preiſen | 
C. Hirſchſtein am Burgthore, Nr. 201. 


8b. Einem landwirthſchaſtlichen Publilo mache ich hiermit die ſchuldige Anzeige, daß 
ien ab jeßen Zounerjtag den Hirihberger Wochenmarkt besuchen werde, um 
Sileefoamen-Finkänge zu machen, mein Logis it im Gathof zum weißen Roß. —. 
Enge Verbindung mit Hamburg und direkte Aufträge aus England, Schott⸗ 
land und Mecklenburg, überhaupt aus allen Provinzen, die Schleſiens Kleeſaamen 
conſumiren, jeben mich in den Stand, immer die höchſt möglichſten Preiſe 


i eonlanter Abnahme zu zahlen. 5 0 
5 Liegnitz, den 17. December 1855. L. Dührin fl. 


7312. Kapitale von 100, 200, 250, 1000, 3,500 and 


Butter kauft in Kübeln 12,000 Thlr. ſind in beliebigen Raten zu vergeben. 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


; EN een, 7273. Auf ein fichere® Grundſtück im IR RUE Re EIG >, 

Berfonen finden unterkomm en. werden zu Neujahr dige San 18 Ba 10 

7311. Ein tuͤchtiger 3 . 3 an⸗ nigen Hypothek 450 Th kr. geſucht. Von wem? ſagt 7 
iti irt zu werden. eres jagt grati 
berweitig Pact; Sommiffionair G. M ey er. e 
Gefunden. 


7933. Bei dem Dominio Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhafn a 
iſt di lle eines Wirthſchafts⸗Vogtes welcher auch 7313. Am 13. d. Mts. hat ſich ein Ri 
Eoieranbeiter fein muß, offen. Qualificirte Bewerber ha⸗ braunen Laͤuften zu mir 75 95 4 dee mit 
ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. thuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Jufestiong⸗ 

im 


ben n 
„ BehrlinasrBeinc. Gebühren an zurück erhalten be 
7286. Fur ein lebbaftes Materiale, Leder⸗ und Rum semeifber Heider zu Hohenliebenthal. 
Eifenwaaren: Gefhäft wird ein Lehrling geſucht.. — TE 
Näheres iſt zu erfahren durch Carl Klein. . Geſtohlen. 1 
— — 1 Bee. 7 7285. Ein grauer Flauſchrock iſt mir den 18. December 2 
0 Geld verkehr. am Tage, von meinem Ladenfenſter weg entwendet worden > 9 
7 


5 is 350 Thlr. find alsbald auf Ackergrundſtuͤcke zu und erſuche bei etwaigem Verkauf, den elb 
3 Auges ertheilt die Exped. d. Boten. (7261. mir Anzeige zu machen. Car! S 1 el in Sicher. 


> ergebenſt 


5 N 


Einladangen. 
Zum 2ten Weihnachtsfeiertage 


Jagt in Neu⸗Warſchau. 


7325. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage ladet zur Tanz- 
muſik nach Neu⸗ Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 


7317. Zum iften Weihnachts feiertage: 


Iſtes Wintergarten = 


Anfang 3 Uhr. Entree pro Herr 2½ ſor. 
en „Billets 5 Sgr. 


7284. Zum zweiten Weihnachte feiertage ladet der Scholzen⸗ 
berg zur Flugelunterhaltung ergebenft ein. 


Conzert. T 


3 1 ſgr.) 


en-Jean. 


7282. 2. Zur Tanzmufik den zweiten Feiertag l. ladet ein 
Feige, Schenkwirth in Eichberg. 


7310, Den Aten Weihnachts - Feiertag muſikaliſche 
Abend ⸗ Unterhaltung im Kretſcham zu Heriſchdorf, 
wozu ergebenſt einladet Langer. 


S ,: a D 
7343. Zum Tanzvergnuͤgen auf Mittwoch, als den 2ten & 

Feiertag, ladet ganz ergebenſt ein Schoͤnfeld in Warmbr. & 
Eeeecruerecescee: cecceœœct Ecęecegeec 


7319. Zum 2ten Weihnachtefeiertage im 


Schweizerhauſe in Erdmannsdorf 
Konzert unter Leitung des Stadt⸗Muſikus Herrn 


Mon-Jean aus Hirſchberg. Siecke. 
7333. Den zweiten Weihnachts feiertag Senzunf it zu zu 
Nieder ⸗ Berbisdorf, wozu einladet Schill ing. 


7314. 7314. Zum ten Feiertage ladet zur Tanz muſit in die 
Brauerei zu Sodrich fers ein 
F ach, Brauermeiſter. 


7339. Mittwoch den 20. December, als den zweiten Weih⸗ 
re ladet zur Tanz mu fit nach Boberröhrsdorf 
2 Suͤßmann, Brauermeiſter. 


2 Zum zweiten Weihnachtsfeiertage 


F ® zur Tanzmuſik in die Brauerei 29 Lomnitz freund⸗ 


lichſt und ergebenſt ein a umert. 


1566 


7342. Zum zweiten Feiertage, 
zur Tanimuſi k freundlichſt ein 

Maiwaldau, den 22. December 1855. 
Tſchoͤrtner, Gerichtsſcholz. 


7346. Zum 3. Feiertage, den 27. d. M., ladet zum Wurſt⸗ 


picknick und Schmalbier nach 1 3 ganz erge⸗ 


benſt ein nt ſcher. 


als den 26. d. M., ladet 


Tietze's Lolal in Hermsdorf u. K. 


Dienſtag den 1. Feiertag Konzert. — Mittwoch den 
2. Feiertag gut beſetzte Tanzmuſik, von Nachmittag 3 Uhr 
Donnerſtag den 3. Feiertag Btes Kränzchen. — 


* Der Saal iſt feſtlich dekorirt. IR 


ab. 
208.1] 


7335. Zum Trio⸗ Coneert auf den 2ten und Sten 


Feiertag ladet Unterzeichneter mit dem ergebenſten Bemerken 
hierdurch ein, daß am 2ten Feiertage nach beendigtem Con⸗ 
cert Tanz muſik ſtattfindet. 
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
Herms dorf S K., den 20. December 1835. 
Ruͤffer, Gaſtwirth zum gelben Löwen. 


7303. Zur Tanzmuſik 
Mittwoch den zweiten Feiertag ladet ergebenſt ein 


g e i e r 
in der Kreuzſchaͤnke zu Groß „Sloͤckigt. 


Getreide- Markft:Preife. 
Hirſchberg, den 20. December 1555. 


Der zw Weiz en g. Weizen Rog gen "Bere Hafer 
Scheffel ſetl. ſg. pf. pf. ſcti. . g. vf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Söchſter | 5 15 — 1] 4 3] 32] 1177 — 
Nittler | 5101-1 4 15] 4 — J 218! — 1 6 6 
Kiebrigerl 5—— 3253 17212 | il 6l- 
Erbſen: Hoͤchſter Artl. — Mittler 3 rtl. 25 for. 

Schönau, den 19. den 10. December 1855. 
Hoͤchſter J 4 2 — 4 Dechfler | 4.28 1 18 3:29. —1 2 129-118 — — 
Mittler all 8 3 20.— 2015 — 1 
Niedriger] 4 310 — 2100 — == 


Erbſen: 5 Mi 22 fg 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. PER — 6 ſgr. 3 pf. — 6 ſgr. 


Cours Berichte. 155 Auge a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apst. 82½ Br. 

Breslau, 19. Decbr. 1855. { 5 She 80 2 75 Be Reife eis * ce 0 Br. 

575 „neue 95 2 e⸗Bri x 

* en: und Fonde⸗ nen ge dito Lit. B.4pGt. 9%, Br N Seln⸗Winben 30% pe : 18% Br. 

25 — 8 1 12 + 2. dito dito 3½ pet. 91 60 G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. er 52% Br. 
r RI TOR entenbriefe 4p C“t. 94½ Br. Wechſel⸗Courſe. 

a volm. 110. Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 1 Nn. 141% . 

oln. Bank⸗Billets⸗ 89 ¼ Br. Bresl.⸗Schweldn.⸗Freib. 138 / G. Hamburg k. S. 152% Br. 

eſterr. Bank⸗Roten⸗ 93 ½ Br. dito dito Prior. 4 pt. 90¼ Br. dito 2 Mon. at Br. 

1 egal uldſch. 3 4285 Gt. 80% Dr. | Oderſchl. 14 4. 3% pet. 210% Br. London 3 Mon. 6, 20% Br. 

andl.⸗Pr.⸗S dito Lit. B. 3½ pft. 187 Br. dito k. S. a 

. dae 3% bt. 110% dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. 8. 100%, Br. 

4 ito neue 3½ pCt. HIN ha . 4p t. — Br. dito 1 Mon. „ Br, 


NER a. 


 Gerrudt bei C. ws. J. Kra by 


